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bleiben, nachdem eine Mitwirkung der Synodalvorffände bei der] Die obige Bekanntmachung fp: 
Uctheilsfällung in Disfiplinarſachen für die Provinziglinſtanz bereits 1 „ ſpricht nur don Beleidigungen reſp 
feftgefeit ift, für die zweite Inſtanz durch die gegenwärtige Ordnung 5 indie >= Reichskamlers und des auswärtige A ; 
uni: werden fol. Es iſt den Mitgliedern der Shnodalvorftände | dafür würden die angeführten 88 185—187 ausreich Bu 
E zuzumuthen, daß fie ſich an ſchwierigen und äußerst folgeſchweren] wähnt der Staatsanwalt nichts von Majeſtä en. Dagegen er⸗ ea 
ulſcheidungen über einen ihnen vorber meiſtens unbefannten Mann zieht er an erſter Stelle den 8 95 jeſtätsbeleidigung und doch | 
betbeiligen, ohne 7 in ihrer Gegenwart eine mündliche Verhandlung S | 
mit ihm, nach Erfordern der Umſtände auch die Vernehmung der Wer den Kaiſer, feinen Landesherrn oder während fei 1 
Beugen, ſtatifindet. Bis dahin, daß das kirchliche Dispinarredht und halts in einem Bundesſtaate deſſen Landesherrn beleidlgt, 1 
ul ee durch die kirchliche Geſetzgebung revidirt und Gefängniß nicht unter zwei Monaten oder mit Feſtungsbaſt big . 
5 00 tet werden kann, find deshalb die Vorſchriften über das fünf Jahren beſtraft. pr 
15 inarverfahren gegen Staatabeaute in dem Gefege vom 21 Juli lich Neben der Gefängnißſtrafe kann auf Berluft der bekleideten öffent⸗ 
1692, durch weiche die vorgedachten Nachtheile ſämmtlich beſeitiat wer⸗ 90 en Aemter ſowie der aus öffentlichen Wahlen hervorgegangenen 
1 e gegen Geiſtliche und Kirchenbeamte echte erkannt werden. 
ragen. bärtig ' 311 IR 
ei Four | kecheng u dei recht für landeskirchliche ob 5 3 Amte iſt offenbar auch die Frage ventilirt worden, 2 
1 —5 ſondern wird anch anf dic tel, nicht auf allgemeine Um- ob Graf Arnim nicht auch wegen Landesverrats ungeiagt 1 
en er At dee einzelner beſonders reicher | Merden könnte. denn die ⸗Nordd. Allg. 3” bringt folgende, wahr 
1 5 fehlte es an jeder Möglichkeit, fte azenene fleckige sg 1 20 maßgebender Stelle eingeſandte Mitteilung: 
ee 0 Somoh oe Bun: Rene r Weiſe gegen die Dreh „Pte Riztle“ Herdorg enfin worbene ar ech 
en. den & te „Pr en und die 
als Angelegenheit der Amzelnen £ irchliche Bedürfniſſe, welche nicht | auf.die Fraze beziehen, od die Veröffentlichung der bisher . 1 
die Büreaukoſten der See Rn en 15 3 55 kannten diplomaliſchen Aktenſtücke in dieſer Broſchüre als La u 4 3 
zwar in den Kreis der den Einzel f „„welche verrath aufzufaſſen iſt, dürften dem Vernehme 
fallen, j nzelgemeinden obliegenden Verpflichtun⸗zäglich uf E 5 a en nach vor⸗ 
gen fallen, jedoch in zweckdienlicher Weſſe nur durch planmäßige Ser. du DR 5 5 rlaß des Fürſten Bismarck in Beztehun 
S ‚N Geſammtheit der Gemeinden zu befriedigen find, wie z. Frankreich * en en e a Da 
8 gu ufbringung der Emeritengebälter konnten bisher | Geheimbal gegen ber ſich beziehen. Iſt gegenwärtig noch die 
im einer anderen Geftalt in Angriff genommen werben, als durch Wohl d H Aug dieſes Erlaſſes Frankreich gegenüber für das 
e aus Staatsfonds dafür gewährten Beibülfen. Soweit ſolche nicht ſcheidu 8 dieler. Fr, F 
zu erlangen waren, mußte man auf ibre Befriedigung verzichten. Es | richte ab N. e e eee 
8 e ee der Generale an, durch bie Begrün⸗ | Broſchüre in . e all Her 15 Es liegt — 
Oberpäſident zu Breslau, Ballborn, Konſiſt. N ener elſynode das Mittel gegeben wird, is bierbei e e ner 
Sraſſerf e Bonn, om, Staatsſekreläc des | hierin 951 Aenderung zu ſchaffen: wobei allerdings voraugefetz re re N 855 eee 
Aus Amtes in Berlin, von Dechen, Ober Bergbaupimenn ande. Statt aß, das Befleuerunsörccht wobererſe durch die in Form des Polit durch pal Betanntwerben d e 
Wakl. Geb. Rath in Bonn, Eichler, Superintendent In Ueckermünde, feiner geſetzes binzutretende Genehmigung der Staategewalt die zu | kann, ob inebeſond n 
Dr. Eichmann, Wirkl. Geh. Rath in Berlin, Dr. Eilsberger, Biarrer | Te ne rechtlichen Wirkſamkeit unentpehrliche Sank ion erbält. nungs⸗ Verſchiedenbeit die in dem Exlaſſe ausgeſprochene Mei- 
in Pr. Holland, Dr. Engelbert, Direktor der Diakonen⸗Anſtalt in Einkit eben den Kirchenkoſſen und Gemeinden ſtellt der Entwurf die | feinem nächſten, de Reich zwiſchen Sr. Mafeſät dem Kaiſer und 
Duisburg, Frommel, Hoſprediger und Garniſonpforrer uf, Berlin, 25 7 des Kirchenvermögens und der Pfarrpfründen als zweites dem Fürſten Bismarck Se verantwortlichen Ralhgeber, 
BD Gh ben, Ober Rez. Rath in Poſen Heindorf, Konfift. Prin jett der Befeuerung bin. Es ift hierbei auf diejenigen Kirchen, öffenttihung eine schädliche eng f bib an de Bolli ir 
ſident in Stettin, v. Henaſtenderg, Oder Hof, und Dombrebiger en 8 gerückſichtigt, deren Einnahmen beträchtlich (um ein Drittel) | haupt und ſpeziell Frankreich irkung auf die deutſche Polſuk über⸗ 
Berlin, Hering, Appell. Ger.⸗Dir, in Arnsberg, Hoſprediger Ani Ausgaben überſteigen. Dicſelben können nicht nur ohne Gefähr- | wärungen fallen jedoch in die 3 Binn 
und Pfarrer in Sans ouct, Graf v Keyſerling, Bra ihrer e Aufgabe einen mäßigen Abtrag für allgemeine | ber über die Einleitung einer re nachdem ſchon vor⸗ 
Nautenburg, Lucunu, Geh. Oder Reg.⸗Reih in Berlin, 17 ee fee leiſten ondernes en: ſpricht nur der beſchloſſen worden. Für die Fan wegen Landesverraths 
alt te in Berlin, General⸗Feldmarſchall, von Malus auf Al ur 15 5 chen ZBeſtimmung des Kirchenguts, Unterſuchung einzuleiten iſt, gen . Wen ob überhaupt eine derartige 
aſſer, Nibſch, Superintendent in Sigmaringen, N euenhaus, D re dies töun. Für eine Anzabt Kirchenkaſſen, die von einem großen | der Broſchüre mitgetheilten Attenſtüc ein die Entſcheidung, ob die 
e e ee eee, e e 
aber zu athe, . . w, S aats⸗ du | x ein anzemeſſen A öffe i 0 „ 
nhaber m Er veiß Iſerlobn, Schr. v 32 t Geb, dun gene darbieiel, wird es nut er le 25 g 290 ee Veröffentlichung dem Reiche zu ſchaden. ’ f 


Amtliches. 5 
em Gen.⸗Major 1. D. 


Berlin, 15. November. Der König hat d 
Jungé, bish. Kommand. der 1. Feld Art. Brigade, und Er a nd 
Superintend. des Fürſten hums Calenberg, Ober Konſi kon 5 ih 
r. Niemann zu Hannover, den N. Adlerord. 2 Kl. mit u N 110 7 
dem Gymnaſtaldirektor a. D. De. Eichboff zu Duisburg den un 
Abdlerord. 3 Kl. mit der Schleife; dem Landrath Elsner u 0 
now zu Mogilno den R. Adlerorv. 4. Kl.; dem Geh. 1 b 
Held, Mualiede des General⸗Auditoriats, den k Be en 
dem Poltorpeditere und Boftbalter Weiß zu Pinne den k. Kr. Oro. 
8 Kl.; dem Kreisphyſikus Dr. Sue in Soft den Charakter als 
anitätsratb verliehen. 

Der ler 155 im Namen des Deutſchen Reichs den Landger.“ 
Rath Karl Friedrich Ladwig Balling zu Saargemünd in feiner biöh. 
Eigenſchaft an das Land = kale dann Nat e den e Ken 
x ebweiler zum Ra 
Se mid, den 8 ; Georg Oberle in Markirch zum 


ind, d riedens richter 
Saargemüind, „ben & Metz, den Friedensrichter Franz Vogt in 


: i dem Landger. in ö 
Diolopeim 8 den Friedensrichter Valentin Jlemaun in Schirmed 
zu Staatsprofuratoren im Beurk des Appel Get, Kolmar ernannt. 
Der Friedensrichter Joleph Böglin in Pfict iſt in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft an das Friedensger. Schirmeck verſetzt; der kommiſſ. 0 
züchter Boripp Wolff zum Friedensrichter in Wingentede, Ge Rechts⸗ 
Kandidat Karl Sp.dner zum Friedensrichter in Pfict, der Genet 
Paul Haſemann zum Friedensrichter in St. Amarin, der Rechts⸗ 
Bernhard Weyer zum Friedensrichter in Molebeim und 1158 10 
ban Fu Gut von Leublfing zum Friedensrichter in Salzburg 
(Chateau Salins) ernannt. 17 8 
Der König hat folgende Perſonen zu Mitgliedern der außeror⸗ 
dentüchen Generalſynode für G inna, Org 1 een, 
. 1 „ ’ 
annt: Dr. Altmann, Rechtsanwalt in Präsident in Königsberg, 


Ober⸗Präſt $ 9 x \ f 

räfioen 1 8510 1 85 af ident e B. und tegen firaliden ihrem Weberfinß sum alt ac” bon Landesverrat, wovon Strafe, | 

{ des Herrenhauſes, Ober Bit t a. D. und f N eften beizutragen. In gl 0 zverratg, n Strafe. Fe 

2 4 ge Berlin und Wernigerode, Lie. ] Linie find die kirchlichen Pfründen zu fallen, deren Welräg lber das Es iſt bet f f 3 : 
S rediger an der Sophienkirche u Maß des zum auskömmlichen Unterhalt eines Pfarrers und ſei⸗ Ile ft bekanntlich in Abrede geſtellt worden daß die augen⸗ 
in Berlin, Dr. Thielen, Feld⸗ net Familie Erforderlichen hinausgehen. Als ſolche find diejenigen be: blickliche Anweſenheit des Oberpräſidenten Möller in Berlin auf 

zeichnet, melche neben freier Wohnung mehr als 6000 Mark jährlich] den Plan einer Umgeftaltung des Berwaltungsweſens in Elſaß⸗ 


dd. st . Gleichwohl findet ſich in der „Köln. Ztg.“ 
e folgende Auslaſſung vom 12. d, welche mögli 8 
„Fühler“ zu betrachten iſt: . 


Die Ernennung des Ober⸗Präſidenlen v. Möller zum i 

für Eifaß Lothringen und vorausgängig die e 2 Gabe den 
Verwaltungsmodus ſcheint noch nicht ausgemacht, aber in ernſte Er- 
wägung gezogen zu ſein. Auf die Dauer iſt es unmöglich, daß von 
Berlin aus mit Vollgewalt und zugleich fat mit folder in Straßburg 
regiert werde. Reibungen, Mißverſtändniſſe und dergl. find unaus⸗ 
bleiblich und nicht ausgeblieben. Entweder muß die ganze Regierung 
in Straßburg in einer Perſon ihre Sp tze baben, welche die volle 
Veräntworllickkeit trägt, das Reiche kanzler Amt bingegen ſich auf die 
Kognition in Angelegenkeiten gan; allgemeiner Natur beſchränken, 
oder fie muß in Berlin ruben und in Elſaß Lolhringen lediglich 


aufbringen. 


Drief- und Zeitungsberichte. 


A Berlin, 15. November. Die „Eiſenbahn⸗Zeitung' iſt 
in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag konfisurt worden. Dieſe 
— . Veclaanabme wird inſofern einige Aufmerkſamkeit erregen, weil man 


| — . — des Generalſynodalordnung hinter der Redaktion dieſes Blattes als eigentlichen leitenden Geiſt 


eine vielgenannte politiſche Perſönlichkeit vermuthet. Di ; 
„Die Vorſchriften bezüglich der Disziplinargewalt Über | griffe des Blattes gegen die böchſten Finaupwerw 145 dreiſten An 
Deiſtliche und Kirchen . nach pantene Be Peichs und Preußens haben ſchon längſt n hr 
7 t ege 1 · (4 5 8 1 A 0 N 
eneral‘pnonalorbung unter Die F Dis⸗ aber von denſelben bisher ignorirt worden, obwohl jede inet 


ſetzgebung. Bis zur anderweiten kUrchengeſetzlichen Regelung der Bis⸗ 
Üplinargewalt bei Dienfiveraehen der Superintendenten, Geistlichen] Nummer, ja man kann fagen, jerer einzelne Artikel Dinge enthielt, adminiſtrative Organe haben. Ein Oberpräſident mit den nöttzigen 


a i i i 61 isziplinarver⸗ i \ 
bu e . pieſelhen die an eric ice Berueiheitung, feen kn Ausſicht ſtand. Die großen Befugnifien, über ihm eine Geltion des Reichskanzler⸗Amts 
ee rihtesfice Beamte | Lieomaiiie Munme wiederbolt in mei Artikeln die Beruns | — Hl auf die Dauer mat Die Schaffung Dein un Staßz⸗ 
dom 21. Juli 1852 mit der Maßgabe Anwendung, daß die in Bein ae glimpfungen und Angriffe = — 4 3 gegen die leiten⸗ RR An ede dt je. ee feln. 20 — Pie 
{ „ i eſelben 5 n refibirt, dürfte gleichgültig ſein. enn dieſe 
len fer el.] den Finanzmänner und dehn eden des Votums über | Aenderung eintreten ſollte, dürfte man nweife'soßne auch die Bezirks⸗ 


Aannten Geſetze dem Ditz'plinarbofe und den Provinna a 
von den Propinzialkonſiſtorien nach den für das den Reichs⸗Javalidenfonds auch auf den Reichstag aus. Außerdem | präſtdten aufheben, deren Mirkungekreis, obnabin durch iedes den 


gelegten Befugniſſe \ 
erfahren bei den Provinzialdebörden boryeihricbenen Beſtimmungen 1 inen Artikel über die Arni m' 5 0 = . 1 { 
zu üben find, die dem Disziplinarhof beigelegte gutachtliche Lhlitigteit En 1 7 . thümlicſen W Aiden 25 1: Schrift, in 5 übertragene Osfähält Ba it und duch die mit 
| Fortfänt und die Zuſſändigkeiten des M nifierial- beziehungsweiſe] welchem unte ig b nim wegen feines | weilige Regeln einer Geſchäftszw boeh lich undene ander⸗ 
Staats Min- ſterialreſſorts dem evangeliſchen Oberkirchenralhe zukom | Auftretens gegen Bismarck entſchuldigt, ja a 8 im Rechte befindlich be⸗ ge Regelung einzelner Ge zweige entbehrlich wird. 
ru Folgendes: bandelt und dem Fürſten gerathen wird, ſeinen Einſpruch beim Kaiſer — Wir entlehnten neulich der „Deutſchen Reichs⸗Correſp“ einen 


men. Die Motive des Entwurfs bemerken hier!. I 
Ne. 6 begreift ebenſowohl das Gebiet der Kirdennudh, AN nicht gegen den Bolſchaſter, ſondern gegen die ſelbſtfüchtigen und ehr, Artikel über das Karten weſen des deutſchen Generalſtabes. 


Mitglieder der Kirche überhaupt wegen Verletzung allgemeiner lirch⸗ 9 5 g | 

lucher Pflichten . als panel die Bigziplinarzewalt über die | getzigen Ränke parlamentariſcher Parteien zu erheben. Der ffürſt ſolle] Mit Bezug auf jene Auslaſſungen macht der Chef der preuß. Landes ⸗ 

Geiſtlichen und Kirchendiener wegen Verletzung der befonveren durch die Diktatur verlangen, um ſich für Deutſchland zu erhalten.) — Als aufnahme, Gen. Lieut. v. Morozowien Folgendes bekannt: 

ihr Amt begründeten Pflichten. In der letzteren Beziehung iſt eine | königlicher Kommiſſarius bei der Generalſynode wird nach dem Ent⸗ Der Generalſtab war bei der internationa“ . 

vorläaft te Beſtimmung wegen des Disziplinarverſahrens hinzugefügt. | wurfe der Präſident des Evangeliſchen Oberkirchenraths fungtren. Als | Meluns in Bari gar nicht vertreien 9 En 8 geograpf est 

Don che al das matergle en le aer Jeet und beſonderer Kommiſſar des Kultusminiſters iſt der Direklor der geiſt⸗ le daß ‚ic Berantgeficlt haben 1 Vor Alem möchte ich 
8 lt i lichen Abtheilung des Miniſteriums Wirkl. Geh. Ober ⸗Regierunge⸗ folgenden (ängefen En ee Se ae, 


durch fpfitere landesherrliche Verordnungen einigermaßen gerege t iſt, 5 
Ledarf, wie die Erfahrung ergeben hat, das Dienplinarverfahren einer | Rath Dr. Förſter in Ausſicht genommen. und bet den enormen Forlſchritlen der Wiſſenſchaft und beſonders der 
Gebiet des Staats 


Reform Daſſelbe beruht auf den Vorſchriften der landrechtlichen Der „Staatsanz.“ enthält folgende Bekanntmachung: Technik andererſeits die Arbeiten i 
Geſetzgebung, ſpeziell auf der Keiminalordnung vom 11. Dezember mehr ar 5. ER ee nicht von glei die Arbeiten in dem ganzen 0 t 
u begegnen und zug eich im . gleicher Güte fein lönnen; immerhin ſieht es nicht ſo ſchlimm 
Um weiteren Anfragen au 958 Hinblick auf | als in jenem. Artikel geſagt wird; es erihirt kein Theil Preußens mehr, 


1805. Set mehr als einem Viertelj irhundert hat das Rechtsverfah | .. ; reßgeſe f 
Ten eine vollſtändige Umwandlung erlitten, insbeſondere tft im Gebiete nn 28 dertiche weh Aden ce wo nicht bereits eine Triangulation keſlände, die as Grundlage einer 
des Strafrechts der frübere Inquifitioneprosen mit ſchriſticcem Ber. = ſelbſt Bas tl. DB Die Beſchlaznahme der zu Zürich ine B topogrophiſchen Aufnahme gedient bat oder dlenen kann, und die von 
AJobren ud geſetzlicher Beweistheorie aufgegeben und der Anklagepro⸗ lage Ma 11175 erf Wiebe Druckſchrift: Pro Niki lo 8 Er einem Privatmann aufgenommene Karte Schleſiens iſt eine vollſtän⸗ 
zeß mit mündlicher Verbandlung und Entſcheidun! der Thalfrage nac ſchicht I Arnim ſchen Prozeſſes, Eriſes Heft, auf Grund rer] dige Mylbe. — Um zu einem richtigen Urtheil zu gelangen, will ich 
er freien Ueberzeugung des Richters an deſſen Stelle getreten. Dieſe | 1 95. 185—187 41, Str. G B. und 24 des Pre eſetzes wegen Be⸗ zur Orientirung zwei Perioden unterſcheiden Für die Trianzulation 
volftändize Une ie kr Aue hat das ganze . 1 7 15 reſp. Berläumdung des Fürſten Reichskanzlers, Feine 18 eine bisher Periode, wo dieſelbe nur re für die Zwecke einer topo⸗ 
nden; dans . Disyinarverfaßren, ift im feiner | Luemwärzizen Anles des veulſchen Reichs angeordnet reſp. die polizei“ eines ne e Meſalate durch Berlin ame 


flütheren Berſaſſ ing geblieben. Und dies nicht auf Grund der Ueberzeu⸗ iti i 

dung, — 5 here vorzüglicher fei. fondern well in Folge der Ver. Kae BEI ONE Be ender 187 n Punkte geſicherten Netzes als ein Berürfniß nicht nur res militärifchen, 

nderung in der Slellunz des Staats zur kirche die Prozeßgeſe edes Staats de: Der Staals Anwalt. Teſſendorff. fondern überwiegend der übrigen Reſſorts der Staatsverwaltung ers 
kannt wurde. — Diefe letztere Perrode beginnt mit dem Jahre 7862 


. 1 ge keen Verbelt de fande 8 Aas diet 1 und feit 1855 arbeitet die Figonometriſche Ab 
e Anwendung auf die kirchlichen Verhaltniſſe fanden. ud dieſem 2777772, 22200: a nd ſe arbeitet die tr iſche Abt 
Barückbleiben des kirchen Disniplinarverfabrens hinter der allge⸗ ) Die „Nat. Ztg. ee ba» Bet 3 Form: „In | nabme mit bedeutenden Kräften und mit Mein dez prend er 
10 einen Rechtsentwickelung ſind fe länger je mehr empfindliche Unzu⸗ der Erpedibon den eum Sonntag gegen 3 Uhr erihienen in der | veshaushalts an der Herſtelung eines Nitzes, wie es fein Land in 
deädlichkeiten erwachſen; ſie treten am auffälligſten bervor, wenn gegen [Nacht vom Sonnaban Na ulkeipte eines Artitels 2 Skuslert: fo'her Ausdehnung, Güte und Durcharbeitung befigt. Bei einem jähr⸗ 
ien Inhaber eines kirchlichen und Schulamts disziplinariſch vorzugehen | und ſuchten nach den m Brochure „Pro Nobilo“ ah Nummer | lichen Arbeitfquantum von etwas über 200 Quadratmeilen find 
1 = und das Verfahren Hinfichtlich des einen und des anderen Amtes] derſelben über die rm Heſchlag belegt; das f u Hauptblatt jet etwa 2000 Quadratmeilen fertig geftelli und die Ergebnille dieſer 
N * völlig verſchiedenen Grundſätzen geführt und abzeſchloſſen werden | der Nummer wurde En ’ geſuchte Manuſkript | Arbeiten zum Thel publisirt. — Weitere Netze der erſten Periode ber 
uß. Am wenigſten kann es jetzt bei dem ſchrifllichen Verfahren ver⸗ wurde nicht vorgefunden. finden ſich in allen Provinzen Preußens. Fur die topographiſchen 


= 
5 


Aufnahmen rechne ich die erſte Periode dis zum Jahre 1850, mit wel⸗ 
chem Jahre die Aufnahme des Terrains mittelſt äquldiſtanter Niveau⸗ 
kurven beginnt; erſt von dieſem Zeitpunkte an ſind die . 
tiſchaufnahmen des Generalftabes an einem Punkte angelangt, wo ſie 
nach dem U:theil des aus Vertretern aller Miniſterien gebildelen Zen ⸗ 
traldirektoriums der Vermeſſungen im preußiſchen Staate eine hinrei⸗ 
ende Grundlage für die generellen Projekte in allen Zweigen der 
Staatsverwaltung abzugeben im Stande find. Auf dieſen Pankt alle 
Driainals Meftiich « Blätter des Generalſtabes hinzuführen, bildet 
das Ziel der topographiſchen Aufnahmen, während das Ziel der 
kartographiſchen 21119000 dahin geht, aus jenen Aufnahmen nicht 
nur die Karte in 1: 100,000, ſogenannte Generalſtatskarte in Kupfer⸗ 
ich über den ganzen Staat herzustellen, ſondern künftig auch die 
Meßtiſchblätter in der Gcöße des Originals, alſo 1: 25 000, zu ver⸗ 
öffentlichen. In dieſe 2. Periode fallen bis jetzt: der ſüoliche Theil der 
heinprovinz, die Provinz Heſſen Naflau, die Provinz Sachſen mit 
den von dem preußiſchen Generalſtab bearbeiteten thüringiſchen Staa 
ten; die Altmark; die Ungegend von Berlin, die Provinz Oſt⸗ und 
Weſtpreuß en, ſowie kleine Theile in verſchiedenen Provinzen. In dem 
eſammten übrigen Staatsgebiete exiſtirt aus der Zeit vor 1850 eine 
jopographiſche Aufnahme aber ohne Niveau-Curden mit alleiniger 
Ausnahme Schleswig⸗Holſteins, wo aber, nachdem die Triangulation 
dort beendigt iſt, eine kopograpziſche Vermeſſung in den nächſten Jah⸗ 
ren bevor ſteht. Auf dem Felde der topographiſchen und kartograpzi⸗ 
ſchen Arbeiten iſt alſo am meiſten zu thun und in Erkenntniß deſſen 
iſt eine neue Organiſation des geſammten Vermeſſungsweſens im 
Eatſtehen vermöge deren auch hier, wie bei der Triangulation, die 
Arbeit im Minimum mit 200 Quadrat- Meilen jährlich gefördert wer⸗ 
den fol. Die Erwägungen nun, wie dieſe neue Organiſation einzu⸗ 
richten und die dafür nöthigen Fonds zu etatiftren find, wie weit das 
preußiſche Landesimtereſſe dabei betheiligt un» demgemäß verpflichtet iſt, 
u den im militätiſchen Intereſſe dez Reichs zu leiſtenden Ausgaben 
Ir Vermeſſungszwecke beizutragen, haben wegen der mit dieſer Um⸗ 
eſtaltung verbundenen Verhandlungen noch zu keinem Abſchluß ge⸗ 
3 führt, bei der allſeitigen Erfenntniß der Sachlage und bei der richti⸗ 
gen Würdigung, welche dieſelbe auch in Kreiſen der Abgeordneten 
zum Reichstage und Landtage findet, zweifle ich keinen Augenblick 
daran, daß die nöthigen Opfer werden gebracht werden.“ 

— Zur Regelung der das Apothekerweſen betreffenden Ge⸗ 
ſetzzebung hat der preußiſche Miniſter der Medizinal⸗ u. ſ. w. Ange: 
legenheiten nunmehr dem Reichs kanzleramte feine Anträge geſtellt, da⸗ 
mit dieſe ſeitens des Bundesraths geprüft werden. Inhalts dieſer auch 
von der „Pharmazeutiſchen 8.“ beſtätigten Vorſchläge ſollen die Kon⸗ 
zeifionen aller neu zu errichtenden Apotheken auf noch 25 Jahre alſo 
bis Ende 1900 ertheilt und die beſtehenden konzeſſionirten Apotheken 
wie die neu errichteten behandelt werden. Wo ein Ablöſungsverfahren 
nothwendig iſt, iſt es einzuleiten; auch die hypothekariſch nachweisbaren 
Privilegien ſollen mö lichſt geſchont werden. Hinſichts der konzeſſio⸗ 
nirten Apotheken zweiter und weiterer Hand ſcheint die Anſicht zur 
Geltung gekommen zu ſein, daß es ſich hauptſächlich und in erſter 
Reihe darum handele bei der Ueberführung der Apotheken in neue 
Rechts verhältniſſe Zeit zu gewinnen. Treten die Regierungen den 


preußiſchen Vorlchlägen bei, fo bört mit dem 20. Jahrhundert 


das Konzeſſions verfahren ganz auf. — Der vorangeführten 


Duelle zufolge hat die preußiſche Tarkommiſſion den Auftrag erhalten, 


die Arzneitaxe für 1876 ganz nach den alten Gruadſätzen feſtzuſtellen, 
wiewohl letztere nicht mehr zeitgemäß und zutreffend ſeien. 
— Ueber die Ermordung des Kapitäns und des Steuer⸗ 


manns des deutſchen Schooners „Anna“ durch die chineſiſche 


Mannſchaft des Schiffes iſt jetzt ein weiterer Konſularbericht an das 
1 Aut hier eingegangen. Die „Anna“ hatte am 10. Sep 


8 uber von Amoy nach ret e eee beſtand aus | 
2 1 itän H. J. Gerwitz aus Flensburg, dem 8 
De Bunt) d nee einem Ameniden Bootsmann. 
chineſiſchen Matroſen und dem gleichfalls cineſiſchen Koch und 


Küchen fangen. Die erfie Nachricht von dem Verbrechen ward am 29. 
September Morgens durch die beiden letztecen Perſonen dem in Amoy 
Wohnenden Eigenibümer des Schiffes, Kaufmann Wilhelm Danielſen 
aus Flensburg, überbradt. Im koiſerlichen Konſulat ſofort vernom⸗ 
men, gaben dieſe beiden Chinefen folgende Einzelheiten an: Die Er- 
mordung des Kapitäns und Steuermanns habe am 22 September, 
Abends nach 10 Uhr, fattgefanden; erſterer ſei auf der Wache am 

Beck, wahrſcheinlich im Schlaf, letzterer in der Kajüte gelödtet worden; 
die Mordinſtrumente ſeien in deiden Fällen Schiffsäxte geweſen. 
Die Mörder hätten nach der That, welche in der Nähe der 
Jnfel Tung » ying, etwa 25 Meilen nördlich von der Mün⸗ 
dung des Min, verübt worden ſei, den Kurs des Schiffes 
verändert und am folgenden Morgen in einer mebr ſüdlich gelegenen 
Bay Anker geworfen. Während man am Lande Theile der Ladung 
zum Kauf angeboten habe, ſei es ihnen, dem Koch und Schiffs⸗ 
jungen, geglückt zu entkommen, und hatten fie den Weg nach Almey 
theils über Land theils in Fiſcherbooten zurückzelegt. Der kaiſerliche 
Konſul richtete ſofort an den Kommandanten des gerare im Hafen 
von Amoy befindlichen kailerlichen Kanonenkoots Cyklop“, Kapitän ⸗ 
Lieutenant von Reiche, das Ersuchen, ſich über Foochow nach dem 
Dete, wo die „Anna“ zuletzt geſehen worden ſei, zu begeben. um die 
Mörder zu verfolgen und womöglich Schiff und Ladung zu retten. 
Zu dem Zweck wurden die beiden entkommenen Chmeſen und zur Er: 
ſeichterun ! etwaiger Berhanbiungen mit chineſiſchen Behörden der 
interiminiſche Dolmetſcher des kaiſerlichen Konſulats dem Komman⸗ 
danten des „Cyklop“ mitgegeben und zur Verfügung geſtellt. Das 
Kanonenboot verließ bereits am ſelben Nachm 1 um 4 Uhr den 
Hafen von Amoy. Ueber den Erfolg der Expedition fehlten bis zum 
Abgange des Berichtes die Nachrichten Konſul Krauel richtete außer⸗ 
dem unverzü lich die geeigneten Schreiben an die chineſiſchen Behörden 
in Amcy, Foochow und auf Formoſa, um die letzteren zur Anordnung 
der für die Ergreifung und Beſtrafung der Mörder und, wenn möz⸗ 
lich, zur Sicherung von Schiff und Ladung erforderlichen Maßregeln 
zu veranlaſſen. Dieſer bedauerliche Vorfall hat begreiflicher weiſe bei 
dem ſchifffahrttreibenden Publikum eine um fo größere Aufregung her⸗ 
vorgebracht, als der Fall, daß auf einem an den chineſiſchen 
Küſten verkehrenden deutſchen Segelſchiffe nur Kapitän und Steuer⸗ 
mann Deutſche, alle Mafroſen aber Ctzineſen oder Mala yen find, 
keineswegs zu den Seltenheiten gehört. 


— Die einjährigen Freiwilligen der Kavallerie, 

der reitenden Artillerie und des Train mußten bis dahin für den 
all, daß ſie nicht ihr eigenes Pferd benutzen, für die Benutzung eines 
egimentepferdes, excl. der Nations“ und Hufbeſchlaggelker, eine 
Jabresentſchäbigung von 32 Thalern zahlen. Jetzt, nachdem die dies⸗ 
mal Ausgehobenen ſchon ſeit dem 1. Oktober dienen, iſt das neue 
Wehrordnungsgeſetz in Kraft getreten, welches beſtimmt, daß jeder 
einjährige Freiwillige gedachte Truppengattungen für den Gebrauch 
eines Rezimentspferdes 100 Thaler zu zablen hat. Viele, die nun die 
Aufforderung zur Mehrzahlung erhalten haben, verweigern diefelbe, 
da ſie bei türem Eintritte nicht davon in Kennimig gelegt worden 
ſelen. Höchſt wahrſcheinlich wird dies zu einer Entſcheidung des 
Kriegsminiſters führen. 


— Der königliche Gerichtshof zur Entſcheidung der Kompetenz ⸗ 
kouflikte bat folgende Entſcheidung getroffen: Ein löniglicher For ſt⸗ 
auffeher, welcher, indem er feine in der königlichen Forſt zur 
Ergreifung eines Jagdkontravenſenten begonnene Amtöthätigfeit durch 
Verfolzung des Konkravenienten auf ein fremdes Jagdrevier fort⸗ 
ſetzt, dieſes Revier mit unverbundenem Gewehr betritt, macht ſich da⸗ 
durch einer zur gerichtlichen Ahndung geeigneten Amtsüberſchreitung 
nicht ſchuldig. 

— Das Generalpoſtamt hat jetzt entſchieden, daß die nur mit einer 
Chiffre verſehenen poſtlagernden Briefe, deren Weiterbeſörderung 
an eine ßeſfimmte Perſon nach einem anderen Orte verlangt wird, 


den 1. Januar k. J. die n 8 
ämter in der Art in Ausſicht genommen ſei, daß von Beginn des 
künftigen Jahres an neue Pfanddarlehne nicht mebr gegeben und nur 
noch die ſchwebenden Geſchäfte lig dirt werden. Das Finanzminiſte⸗ 
rium hatle die Seehandlung aufgefordert, ſich ſchleunigſt darüber zu 


durch die Aufihrift der neuen Adreſſe die Eigenſchaft neuer Verſen . 
dungsgegenſtände erhalten und daher bei der Weiterbeförderung von 
Neuem mit Porto belegt werden müſſen. 


— Dem Magiſtrat iſt nun offiziell mitgetheilt worden, daß für 
Schließung der königlichen Leih⸗ 


äußern, welche Bedenken der Schließung der könizlichen Leitzämter am 
1 Januar k. J. entgegenſtehen und die Seehandlung ſich Dahn ger 
äußert, daß gar keine Veranlaſſung vorliege, das Jaſtitut der Leih⸗ 
ämter von Seiten des Staates weiterzuführen, da der letztere weder 
ökonomiſch noch finanziell ſich dazu für verpflichtet erachte. — In⸗ 
zwiſchen macht die Leihämterfrage in den Bezirke vereinen die Runde. 
Im Bezirksverein Alt⸗Kölln iſt am 10. das ablehnende Verhalten der 
Stadlverordneten⸗Verſammlung einer ſehr ab älligen Kritik unterzogen 
und folgende Reſolution gefatzt worden: „Der Beurksberein Alt Kölln 
erfiärt das Fortbestehen dec königlichen Leihämter für eine Nolhwen⸗ 
digkeit und proteſtirt gegen die Aufhebung derſe ben.“ — In der am 
9. abgehaltenen Sitzung des Oramenplatz⸗Bezirksdbereins wuroe fol⸗ 
ende Reſolution faſt einſtimmig angenommen: „Der Oranienplatz⸗ 
Bezirksverein erklärt in Erwägung, daß für unsere undemittelteren, 
noch nicht der Klaſſe der Almoſenempfänger angebö:igen Mubürger 
das unter Staatskontrole ſtehende Leihinſtitut der Reitungeanker in 
der Noth iſt und daß nach Aufhebung dieſes Inſtituts eine Ver⸗ 
mehrung der Almoſenempfänger und des Preletariats unbedingt ein⸗ 
treten würde — den auf Scheingründen beruhenden Beſchluß der 43 
von den 108 Vertretern der Stadt Berlin als einen verhängnißvollen, 
und ſpricht die Erwartung aus, daß die königliche Staatsregierung ein 
wärmeres Herz für die ärmeren Mitbürger haben und nicht nur das 
Inflitut der Leihämter erhalten, ſondern auch neu orgamſixen werde.“ 
— Gleichzeitig wurde der Vorſtand beauftragt, eine darauf hinzielende 
Pelition an die Staatsregierung abzuſenden. 

— Folgendes Eingeſandt brachte unlängſt die „Kreuzztg.“ auf 
der erſten Seite des politiſchen Theils: „Bei der immer mehr hervortreten ⸗ 
den dreiſten Unverſchämtheit der ſogenannten „Halsabſchneider“, 
deren geſetzliche Bestrafung zu ſelten gelingt, würde ein kleiner Para 
graph bei der Reviſton des Strafgeſetzbuches von weittragendem 
Nutzen ſein, nämlich: „Mit Zuchthaus wird Jeder beſtraft, der ſich 
von ſeinem Schuldner die perſönliche Ehre verpfänden läßt.“ Dazu 
würde freilich auch gehören, daß jeder Beamte, der ſeine Ehre in 
Schuldfachen verpfändet, ſoſork aus dem Dienſte entlaſſen wird, 
ana ob er ſeinen Verpflichtungen rechtzeitig nachgelommen ift 
oder ni 

Breslau 15. November. ( Stadtverordnetenwah⸗ 
fen. Von der Dio minſel.] Unfere Stadt ift in einer gewiſſen 
Aufregung wegen der bevorſtehenden Ergänzungswahlen der Stadt⸗ 
verordneten. Alle Bezirksvereine beſchäftizen ſich mit dieſer Frage 
und eine Menge neuer Kandidaten werden in Vorſchlaz gebracht. 
Viel be prochen wird die Kandidatur des Realſchullehrers Dr. Fiedler 
(Meiſter vom Stuhl der vereinigten Domlogen), eines ſehr iutelligen⸗ 
ten Mannes, bei dem man von verſchiedenen Seiten den Stand eines 
ſtädtiſchen Lehrers mit der Uebernahme des Amtes eines Stadt⸗ 
verordneten für unvereinbar hält. — Auf unſerer Dominſel herrſcht 
ein ziemlich bewegtes Leben; der Beſchluß des Domkapitels wegen Ab⸗ 
lehnurg der Wahl eines biſchöflichen Vikars iſt amtlich dem Oberprä⸗ 
ſidium (Graf Arnim übernimmt morgen nach ſech zwöchentlichem Ur⸗ 
laub wiederum ſein Amt) noch nicht angezeigt; der zehntägige Termin 
läuft am 19. d. Mis. ab. Viel Staub wirbelt eine Wohnungsfraze 
auf, indem der Generalvikar Neukirch die durch den Verzug des Dom⸗ 
herrn von Richthofen leer gewordene Knie einer ihm befreundeten 
Familie einzeräumt hat. In der Neuzeit iſt nun den Geiſtlichen an 
der Sandkirche, Kurat Stern, und den Kaplänen Weinhold und La⸗ 
ſchinsky die ſtaalliche Wade gekündigt und bcanſpruchten 
dieſe Herren freie Aufnahme in der betreffenden, aber ander weit be 
etzen Kurie. Es fol da auf der Dominſel zu heftigen Auftritten ge⸗ 

ſein. Ein Ausg endlich dadurch herd r 


here 
5 


welcher in die ahnung des jetzigen 
überfiedelt iſt, werden konnte. Wie ſich feiner Zeit der 
Regierungs Kom miſſarius von Schuckmann zu dieſen Fragen ſtellen 
wird und in welcher Weiſe die leerſtehenden Kurien und ſchließlich 
auch das fürſthiſchöfliche Palais ſelbſt Verwendung finden werden, 
muß abgewartet werden. Jedenfalls gehören dieſe Räumlichkeiten zu 
dem Eigenthum der Kirche, und wird im Intereſſe der Vermögens 
verwaltung derſelben über fie zu verfügen fein. 

Rödelheim, 11. November. Heute war eine Regierungs⸗Kom⸗ 
miffion bier, um wegen Sicherung des beweglichen Vermögens ter 
hieſigen katholiſchen Kirchen Gemeinde, nachdem Pfarrer Hungari 
durch biſchöfliche Verfügung vorläufig vom Dienfle ſuspendirt worden, 
das Erforderliche anzuordnen. Da der in Folge bed Geſetzes über 
die Vermögens Verwaltung der kalholiſchen Kirchen⸗Gemeinden neu 
zu wählende Kirchen⸗Vorſtand zur Zeit noch nicht beſteht, ſo wurde 
zunächſt ein ſolcher Vorſtand unter dem Vorſitze des Orts Bürger⸗ 
meiſters Müller in kommiſſariſcher Weiſe beflellt, und das bisher in 
Verwahrung des Pfarrers befindliche Vermögen dem neuen Vorſtande 
übergeben. Die vorbergegangene R v.fion ergab, daß ſich das in den 
verſchiedenſten Staats: Obligationen beſtehende Vermögen in einer 
ganz mufterhaften Weiſe und Ordnung verwahrt vorfand, und ſomit 
die Auslieferung ohne Weiterungen flatifinden konnte. Pfarrer 
Hungari hat übrigens gegen das Urtheil der Strafkammer Appellation 
eingelegt, to ſoll er im Falle einer Freiſprechung beabſichtigen, feine 
Benftonirung zu verlangen. 

Stuttgart, 12. November. Die epangeliſche Landesſynode, 
welche ſich in der kurzen Zeit hrer Thätiakeit einen nicht gerade feinen 
Ruhm erworben hat, iſt am 9. d. durch königl. Entſchließung vertagt 
worden. Vorher hatte Prälat v. Kapff noch Gelegenheik genommen, 
ſeinen kekannten 3 mittelſt einer motivirten Erklärung zurückzu⸗ 
nebmen. Nebenher gab er noch die Bemerkung zum Beſten, daß er 
die Unruhe, welche durch ſeinen Antrag im Lande hervorgerufen worden 
ſei, nicht bedauere. Die wahrhaft Gläubigen hätten an dem Beſchluſſe 
der Synode doch wenigſtens erkennen können, daß es ihr Ernſt ſei mit 
Wahrung des Chriſtenthums. Er ſei in der Lage, nicht weniger als 
vier Beiſpiele von unſittlichen Ehen anzuführen, wolle jedoch dieſen 
Schmutz bier in der Synode nicht anführen. Die Ober⸗Kirchenbebörde 
werde hoffentlich die Sen Su Mittel und Wege finden, um die Geiſt⸗ 


ehemalige 
eingeräumt 


lichen vor ungebührlichen Zumuthungen in Betreff von Trauungen zu 
ſchützen. Die Frage der Berechtigung der Synode zu einer Vertagung 
wurde von mehreren Seiten verneint, ſchließlich aber, nach der Erklä 
rung der Regierung über ihren eigenen Standpunkt, dahin entſchſeden, 
daß, da das Synodalſtatut die Vertagung nicht verbiete, ſie als er⸗ 
laut zu betrachten fei. Ob dieſe Entſcheidung die richtige war, möchte 
im Hinblick auf die im Lande herrſchende Stimmung über die Hal⸗ 
tung und Thätigkeit der Synode zu verneinen ſein. Sympathien hat 
fich die fromme Körperſchaft wohl nur in den Kreiſen der ſtrengſten 
Orthodox e erworben, der überwiegende Theil der evangeliſchen Bevöl⸗ 
kerung des Landes hat ſich dagegen durch die ihm zu Gebote fichenden 
Organe der Oeffentlichkeit unumwunden gegen dieſe Art von Vertre⸗ 
tung der kirchlichen Intereſſen ausgeſprochen. Der Geift mittelalter⸗ 
licher Kirchenzucht, wie er mebr noch aus verſchiedenen nicht zur Ans 
nahme gelangten reaktionären Anträgen, als aus den Beſchlüſſen der 
Verſammlung ſich vernehmbar machte, hat in allen irgendwie freiſinni⸗ 
gen Kreiſen den Wunſch nicht nach Vertagung, ſondern nach Auf⸗ 
löfung, 1 Verabſchledung der Synode entſtehen laſſen. „Heim ⸗ 
ſchicken!“ lautete die Parole der unabhängigen Blätter; noch viel 
unumwundener 5 — ſich aber in dieſem Sinne die Stimme des 
Volks in den Diskuſſionen an öffentlichen Orten und im Privat⸗ 
geſpräch. Unter ſolchen Umſtänden hätte die Saen um ſo mehr 
die Verpflichtung gehabt, den geſetzgebenden Faktoren die Frage zur 
Entſcheidung vorzulegen, aber der Abg. v. Mohl, der f. 3. im Geheim⸗ 
rath das Gutachten über das Synodal⸗Statut zu erſtatten gehabt 
va . daß dort von einer Vertagung nie die Rede ge⸗ 
weſen ſei. 


igelübrt worden, 
eihdiſchofs Gleich 


ren 22 Depufirte zu wählen geweſen, fo würden dieſe 22 von der Rich⸗ 


München, 12. November. Die neueſte Notiz in Sachen Lug len 
contra Biſchof Seneſtrey, welche die „Allg. Zta.” enthält, lautet: M 
„Wie wir vernehmen, hat Herr Staatsminiſter Dr. v. Lutz an Brun ve 
Biſchof v. Seneſtrey in Regensburg bereits auf brieflichem Wege Vor⸗ ] ke 
ſchläge bezüglich einer Vertrauensperſon ergehen loſſen, | de 
welcher die Vernehmung der Zeugen in der Differenz zwiſchen den bei⸗ 8 
den Herren übertragen werden ſoll.“ — Der katholiſche Pfarrer Bar- I de 
thelme in Sulzfeld am Main (Unterfranken) hat nach Mittheilung vt 
der „N. Würzb. Ztg.“ am Allerheiligentage in der Feſtpredigt feinen | A 
Pfarrkindern folgendes Kompliment gemacht: 7 

„Die Alten haben eine Seelenwanderung geglaubt, wonach Seelen : 
von böſen Menſchen nach deren Tode in Thiere fahren ſollten Wenn 
dem ſo wäre, ſo müßte ich mit Bedauern ausſprechen, daß einzelne 
von meinen Pfarrkindern in Schweine fahren würden, und dann aber 
müßte ich dieſe Schweine um fo mehr bedauern, weil fie bei der ges 
genwärtig ſchwindſüchtisen Zeit dann gar von der Seuche, von der 
Schweinekrankbeit würden befallen werden.“ (!!) 

Paris, 13. Novbr. Der Sieg der Regierung in der Ans 
nahme der Arrondiſſementswahl durch die Nationalverſamm⸗ 
lung wird allſeitig als ein Ereigniß von großer Tragweite anerkannt. 
Die republikaniſchen Organe ſind ſchier aus den Banden. Die ge⸗ 
nauen Ziffern der entſcheidenden Abſtimmung liegen jetzt vor. Die 
Nationalverſammlung beſteht aus 733 Deputirten; 26 Sitze find durch 
Todesfall vakant. Von den 707 aktiven Deputirten nahmen 683 an 
der Abſtimmung Theil, 7 waren als regelmäßig beurlaubt nicht an⸗ 
weſend, und 22 Deputirte enthielten ſich der Abſtimmung. Die Mas 
jorität für die Regierunz betrug bekanntlich 31; von den 29 nicht mit⸗ 
ſtimmenden Deputirten würden nach ihrem Parteiſtandpunkte 16 für, 
13 gegen die Regierung geſtimmt haben. Das parlamentariſche War 
növer der Republikaner, die geheime Abſtimmung zu beantragen, giebt 
den Bonapartiſten die Möglichkeit zu behaupten, fie hätten den Sieg 
der Regierung herbeigeführt. Für die Regierung könnte es eine Un⸗ 
bequemlichkeit werden, wenn die Bonapartiſten für dieſen an⸗ 
geblichen Dienſt eine rückſichts volle Behandlung verlangen. Der 
Bruch zwiſchen den Republikanern und den Drleaniften iſt 
vollſtändig, die konſtitutionelle Majorität vom 25. Februar 
iſt geſprengt. Herr Buffet bemüht ſich, eine neue gouvernementale 
Mojorität herzuſtellen. Die Intranſigenten der äußerſten Linken beu⸗ 
ten das Ereigniß aus, indem ſie Gambetta und Genoſſen vorhalten, 
ihre Warnung überhört und fi mit den Orleaniſten eingelaſſen zu 
haben. Sie erkären ſich von den Orleaniſten angeführt, „joue“, und 
in einer Weiſe, die in ihren Folgen die Exiſtenz der Republik bedroht. 
Die Rodomontaden der „République fran g aiſe“ erregen nur Gelächter, 
namentlich die Behauptung, daß Buffet nicht gewagt habe, Gambetta 
zu antworten. Die Wahrheit iſt, daß Herr Buffet von feinen Koller 
gen am Rockzipfel zurückgehalten wurde, damit er Gambetta nicht 
antwortete, da, wie ſchon gemeldet, gerade die Rede des Exdiktators 
die Urberredung des Juſtizminiſters Dufaure 3 hatte. 

Verſailles, 11. November. [Fortſetzung d 5 * 8 m n d⸗ 
lung in der Nationalverſammlung über 8 14 des 
Wahlgeſetzes, betreffend den Wahlmodus.] Der 
Juſtizminiſter Duf au re führt in feiner Vertheidigung der Bora 
lage fort: i 

Die Liſten⸗Abſtimmung bedroht das Recht der Wähler; man kann \ 
nach Millionen zählen die Wahlberechtigten, welche, von der täglichen 
Arbeit in Anſpeuch genommen, ſich feine Meinung über die allgemei⸗ 
nen Int 5 des Landes bilden önnen. Sie Haben ſchon iu 
genug, ikglted des Gemeinderaths zu wählen, und aun loft sn 
gar noch Linen von 5 6 oder Namen wählen. Wie kann mar foren 
Umſtänden die Wahl frei und aufrichtig fein? Es ift in allen ya 
mentariſchen Ländern wichtig, die Bezu hungen zwiſchen dem I 
und dem Gewählten aufrechtzuerhalten; es a li ihnen nicht 
ein Zwangsauftraz, ſondern ein moraliſches Band beſtehen. ie 
Wahl in Arrondiſſements Bietet den Minderheiten eine Hülfsque lle, 
während die Liften ⸗Abſtimmung der Wähler unterdrückt. B 
rodet erbielt in Paris 180,000 Stimmen, Remufat nur 135,000. 
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tung Barobdeb's gewählt worden fein. Indeß hatte Herr de Remuſat 
die Mehrheit in acht Arrondiſſements erhalten; dies beweiſt klar und 
deutlich, daß die Arrondiſſements⸗Abſtimmung eine Bürgschaft für die 
Minderheiten iſt. Ich habe zwei Kammern und das Auflö,ungsrecht 
verlangt. Ich verlange heute die Einzelabſtimmung; eine gewiſſe An⸗ 
zahl von Mitgliedern, die ebenfalls, aber auf andere Weise republika⸗ 
niſch ſind, weiſen dieſe Forderungen zurück. Ich konnte früher zu ihnen 
halten; heute und in Zukunft bin ich aber von ihnen getrennt. Man 
hat die offiziellen Kandidaten gegen die Wahl nach Arrondiſſements 
angeführt. Indeſſen iſt bei der Liſtenwahl die Behech ung gerade ſo 
gut möglich. Unter keinem Kaiſerreich beſtand eine Miniſter Verant⸗ 
wortlichkeit; die Diktatur herrſchte; heute beſteht die Miniſter⸗Verant⸗ 
worllichleit und keine Diktatur. Der Ausfall der näch ſten Wahlen 
läßt ſich unmöglich vorausſehen. Was man ſagen kann, iſt, daß die Re⸗ 
ierungspolitik volftändig unabhängig iR Defaure ſchließt mit der 
i daß er die Verantwortlichkeit für ſeine Handlungen 
übernehme, und mit der Ag daß Alle ein Gleiches hun wer⸗ 
den. (Beifall rechts.) Es 64 Uhr. Die Vertagung auf morgen 
wird verlangt, aber A nt. Gambetta erhält das Wort: 
„Es giebt keinen Schleier zwiſchen dem Lande und der Kammer, 
und alle Welt fennt die Antwort des Landes. Die poliliſche Blind“ 
heit des Jaſtiz Ministers kann me durch die Berichte feiner vorurtheis⸗ 
vollen Beamten erk ärt werden. Als Herr Dufaure feinen Entwur 
unter der Regierung des Herrn Thiers vorlegte, ſollte der Senat na 
dem allgemeinen Stimmrecht vermittelt Liſtenwahl ernannt werden. 
Unter dieſen Umſtänden war die Wahl nach ee pa für die 
Deputirtenkammer eine Möglichkeit; das Land würde fie angenommen 
eute iſt das Gleichgewicht vernichtet.“ Die Wahl Barodel's 
eweis; denn wenn nicht ein, ſondern mehrere Kandidaten 
zu wählen geweſen. fo würde Herr de Remuſat ebenfalls aus der 
Urne hervorgegangen fein. Bei dieſer Gelesenheit babe es ſich übri⸗ 
gens um einen Proteſt gehandeit; man habe der Stadt Lyon Ge⸗ 
nugthuung verſchaffen wollen; wenn dieſes nicht der Fall geweſen 
ſo wäre Barodet gar nicht gewählt worden. Die Gemeindefreiheiten 
der Stadt Lyon Hätten triumpbirt, nicht Barodet. Um auf dit 
Vorwürfe gegen die Liſtenwahl 2 antworten, räth er, einen Blick auf 
die Wahlen der letzten fünf Sa re zu werfen Wo find die Skandale, 
die Wahlkomite's, welche die Wähler einſchüchtern? Ueberall habe die 
franzöſiſche Demokralie an Einſicht und Erfabrung Fortſchritte ge⸗ 
macht und gewußt, was fie gethan. Als einen Vortbeil der Arrondiſſe⸗ 
ments Abstimmung habe der Juſtiz⸗Miniſter angeführt, daß ſie engere 
Beziehungen zwischen dem Wähler und Gewählten erhalte; in dem Bilde, 
weiches er von Pflichten der Auftraggeber entworfen, ſei es aber leicht, 
den von ihm verworfenen Amangsauftrag in feiner ganzen Strenge ju 
erkennen. Die Liſten Abſtimmuna begünftige im Gegentheil den Ver⸗ 
kehr des Gewählten mit dem Wähler. Beweiſe dafür ſeien die Rede 
des Herrn Buffet in den Vogeſen und die Leon Say's in Stors. 
Wenn man die Wablbezirke kleiner mache, fo verhindere man nicht die 
up der Kandidaten, und wenn die Wähler Dummköpfe find, wie 
err Dufaure anzunehmen beliebe, fo ſeien fie mit der Arrondiſſe⸗ 
menté⸗Abſtimmung in eben fo großer Verlegenheit wie mit der Liſten⸗ 
Abſtimmung. Man werde in jedem Berirk fo viele Kandidaten auf 
ſtellen, als man wolle. Die Gründe, die man gegen die Liſtenwahl 
vorgebracht, ſeien auch nicht die wahren: man wolle einfach das allge⸗ 
meine Stimmrecht vernichten! (Lärm rechts.) Man habe nicht das 
Recht, die Unfähigkeit der Hälfte der Wähler zu dekreliren. Der Wäh⸗ 


ler ſchenke feinen Intereſſen Gehör, und wfle ſehr wohl den zu exfen- 
nen, welcher für dieſelben am beften ſei. Das Kaiſerreich habe beſſer 
eis die leitenden Kloſſen die Kraft des allgemeinen Stimmrechts 
verſtanden. Es iſt Zeit, das allgemeine Stimmrecht mit Aufrichtig⸗ 
eit in Anwendung zu bringen Umſonſt beſchwört man das Geſpenſt 
der Komites herauf, welche in ihren Grundlagen die Religion, das Eigen⸗ 
wum, die Familie und die Minifter bedrohen. Es gelang, 2 Stücke dieſer 
Hydra in Won und Marſeille zu Boden zu werfen. Unglück licher Weiſe ent⸗ 
eckte man, daß die Urheber diefer Unordnung der Polizei angehörten, die 
don dem Herrn Buffet und dem Präfekten Duros beſchützten geheimen 
genten Bouvier und Coco waren. (Beifall links.) Aber der wahre 
notenpunkt der Frage liegt in dem Intereſſe, welches eine Partei an 
er Arcondiſſements ⸗Abftimmung zu haben glaubt. Dieſe Partei iſt 
weder die legitimiftiiche, noch die bonapartiſtiſche, noch die repabli⸗ 
kaniſche; es iſt die andere, welche, da fie eine Revolution bei der 
rmee verfuchte, die Hoffnung bewahrt, Betreffs der Verfaſſung vom 
„Februar eben fo hundeln zu können. (Beifall links. Sturm im 
enkrum, wo die Orleaniſten figen.) Dieſe Hoffnungen find aber Chi. 
mären! Die Mitglieder dieſer Partei werden zwiſchen den beiden Par. 
teien zermalmt werden, welche das allgemeine Stimmrecht anrufen. Sie 
beneiden das Katſerreich um feine Wablerfolge, aber fie find unfähig, 
eſelben zu erringen. Einige Perſönſichteiten dieſer Partei können 
ank der verrotteten Bure flecken wieder zurückkommen: aber die 
artei wird nicht zurückkehren!“ Schließlich erklärt Gambetta, daß 
die Liſten⸗Abſtemmung für alle Parteien gut ſei, und um deren 
ziumph zu ſichern, übernimmt er die Verantworklichkeit, die geheime 
ſtimmung zu verlangen. Großer Beifall inks. Man beglückwünſcht 
Gambetta, als er um 7½ Uhr von der Tribüne herabfteigt.) Präſident 
WAndiffrel⸗Basquier kündigt an, daß die geheime Abſtimmung über das 
Amendement von Lefeore⸗Pontalis (Einzelabſtimmung) verlangt worden 
und daß die Abſtimmung mit Namensaufruf ſtattfinde. Die Vertagung 
auf morgen wird von der Rechten verlangt, aber verworfen. Die geheime 
Abſtimmung kann nicht verweigert werden, da ſie von mehr als 40 
itglievern verlangt wird. Die Abſtimmung mit Namensaufruf 
wird bewilligt. Es iſt beinahe 8 Uhr, als man in böchſter Aufregung 
‚ Mr Abſtimmung ſchreitet. Der Erfte, der auf der Tribüne erſcheint, 
i Herr Tbiers. Ungeachtet feines Unwohlſeins batte er ſich gegen 
6 Uhr eingefunden, um ſich an der Abſtimmung zu betheiligen, und 
man hatte ihn ſofort zur Wahlurne zugelaſſen, obgleich der Namens» 
aufruf nach dem Alphabet gemacht wird. Während der Abſtimmung 
und dem Zählen der Stimmzettel, das bis nach 9 Uhr dauert, herrſcht 
im Saale die lebbafteſte Aufregung. Um 9% Uhr macht der Präſt⸗ 
dent das Ergebniß der Abſtimmung bekannt. Das Amendement von 
Lefovre⸗Pontalis, d. h. die Arrondiſſements Abſtimmung, iſt mit 357 
1 gegen 3%, alſo mit 31 Stimmen Mehrheit angenommen, und Buffet 
at gefegt. Jubel auf der Rechten und im rechten Zentrum. Um 
9%, Uhr schloß die Sitzung und die Berfammlung trennte ſich in leb⸗ 
baftefier Stimmung. 


————— 
Lokales und Provinzielles. 


2. Aus der Provinz, 15 November. [Schulunterhal⸗ 
tungs beiträge] Es iſt in letzter Zeit in dieſem — 7 0 2 
holt darüber geſchrieben worden, daß die fetzigen Schulbezirke zu a 
und namentlich deshalb ungecignet jeien, ein Mehr an Schulunterhal⸗ 
zungsbeiträgen aufzubringen. Diele Annahme mag hier und da zu⸗ 
treffen, überall jedoch nicht. Wie bekannt, follen ſpäkenens zu Neujahr 
1876 die Ein käufte eines Landlebrers 750 M betragen. Da das Ein 
ommen diefer Lehrer gegenwärtig nur 540 M. erreicht, To müſſen die 
Stellen alſo durchweg um etwa 210 M. erhöht werden. Zwar bat der 

andtag zu dieſem Zwecke für die ganze Monarchie 3,000,000 M. be; 
willigt, aber dies Geld würde lange nicht ausreichen, wenn nicht auch 
ie Gemeinden, die wohlhabend find, ihre Schuldiskeit thun. er 


die Präſtation sfäbigkeit der 

llen, ſind in den letzten en von den Diſtrikts⸗ 

ten Erhebungen reſp. Zufammenftelungen aller auf den eimelnen 
en ruhenden Laſten gemacht worden. Es mußten zu dieſem Zwecke 
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Staat tritt eben nur ausbelfend ein. Um 
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auf die einzelnen Grundſtücke eingetragen find, angegeben werden. 
Wan ſieht hieraus, daß die Behörden die Berichte der unteren Beam 
ten nicht für ausreichend erachtet haben und daß fie bei Feſtſtellung 
der Präſtatationsfäbigkeit der einzelnen Gemeinden auch feſte und 

chere Grundlage haben wollen. Leider iſt auch biermit noch nicht 
überall das Richtige getroffen worden. Es giebt einzelne Landgemein 
den, weiche bis 1085 außer ter Dienſtalterszulage für den Y.brer aller ⸗ 
ugs noch eine Sta atsunterſtützung beziehen und auch überhaupt nie 
eine ſolche brauchen werden, die ſo viel Hypothekenſchulden angegeben 
haben, daß die Regierung, wenn fie nicht auch auf den Bericht der 
Beamten etwas giebt, ihnen ſchon in dieſem Jahre eine Staatsunter⸗ 
kützung überweiſen muß. Allerdings find die angegebenen Schulden 
wirklich eingetragen, aber die meiften find, wenn auch nicht gelöſcht 
doch bezahlt. Ich kenne einen Fall, wo ein Landmann 9000 Mark 
ypotzeken eingetragen aber keinen Pfennig Schulden hat. Ein an⸗ 
derer giebt 12.000 Mark Schulden an, weil er feinen alten Eltern 
jährlich 600 Mark Ausgedinge zablen muß u. f. w. Die Zinſen zablt 
der Letztgenannte vielleicht noch 5 höchſtens 10 Jahre, das Kapital 
aber niemals. Am ſicherſten dürfte man gehen, wenn man bei Feſt⸗ 
elung der Präſtationsfähtakeit der einzelnen Gemeinden weniger 
1 die Hypothekenſchulden als die allgemeine Steuerfähigkeit derſelben, die 
ſich aus der Summe der von ihnen gezaßlten Klaſſen⸗, Einkommen ', 
„Grund- und Gebäudeftener ergeben muß, berückſichtigte. 
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20 vorragende Stücke Vieh waren noch von e meinen größeren Beſitzern 
vorgeführt: Von Herrn Adolph Gumpert, Meſeritz 2 Ferſen und eine 
1 ub, von Herrn Lange, Georgsdorf 3 Ochſen von einer Mutter, 5, 


4 und 3 Jahre alt, 
Kraft, Nipter ſchöne 


A Pleſchen, 14 November. reis⸗ Lehrerbibliothek. 
Methodologiſcher Le 5 . Mordanfall. 
Wilodiebe.] Auf Anregung des biefigen Kreisſchul Inſpektors 
Gratzki haben die katholiſchen Lehrer für den hieſigen Kreis eine Kreie 
Febrer⸗ Bibliothek gegründet. Der Kreis wurde in die fünf Leſezirkel: 
Pleſchen, Kotlin, Jarocin, Miefzkow und Neuftadt a. W. getbeilt und 
är jeden Zirkel ein Biblioltekar ernannt. As Haupt » Bibliothekar 
fungirt der bieſige Rektor Donat. Nach einer Verfügung der Regie: 
rung zu Poſen follen alle Lehrer im Kreile, ohne Unterſchied der Kon⸗ 
feffion, zur Theilnahme an der Kreis Lehrer Bibliothek Birger te 
werden. Es wurden daber die an der hieſigen deutſchen Bürgerſchule 
wirkenden evangeliſchen Lehrer ebenfalls zum Beitritt, gegen Zahlung 
des Eintrittsgeldes von 2 Mark, aufgefordert. Dieſer Betrag ſcheint 
den Letzteren zu hoch zu ſein und haben ſie ſich an die Regierung mit 
er Bitte gewandt, das Eintrittsgeld zu ermäßigen. — Von der Re⸗ 
terung zu Poſen ift die Anordnung getroffen, daß in der bieſizen 
atholiſchen Schule vom 8. bis inkl. den 20. d. unter Leitung des 
reisſchul⸗ Infpekior® Gragfi und unter der Mitwirkung des Lebrers 
Stomitomsti, ein methovologiſcher Kurſus im deufſchen Sprach⸗Unter⸗ 
richt abgehalten werde. Zur Theilnahme an demſelben find die drei 


tau nehmen, merkte jedoch zu 


katboliſchen Lehrer aus Rokutow, Grudztelec und Roßkow einberufen 
worden. Vor einigen Tagen erbielt der Wirtiſchafts Inſpektor 
Steinke aus Sobotka einen Schuß in's Geſicht, während er in ſeinem 
Zimmer am Tiſche ſaß. Das Verbrechen fol von einem feiner Unter⸗ 
gebenen verübt worden fein. — In der Nacht vom 13. zum 14. d. 
wurde in den bozwidzer Forſten von dem dortigen Förſter ein Wild⸗ 
dich erſchoſſen. Der Letztere halte mit drei Wilddicben einen Kampf 
zu beſtehen und fol auch jo ſtark verwundet fein, daß an feinem Auf 
kommen gezweifelt wird. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


Wien, 15. November. Die Einnahmen der franz ⸗öſter reich. 
Staatsbahn betrugen in der Woche vom 5. bis zum 11. November 
812,274 Fl., Lehren mithin gegen die entſprechende Woche des Vor⸗ 


jahres eine Mehreinnahme von 147 214 Fl. 


a Wien, 15 November. Die Einnahmen der Karl⸗Ludwigs⸗ 
bahn betrugen in der Woche vom 5. bis zum 11. November 176,861 
Fl., gegen die entſprechende Woche des Vorjahres eine Minderein⸗ 
nahme von 42,751 Fl. 

„Wien, 15. Novbr. Das Miniſterium des Innern genehmigte 
gerne >= — ERMERy tet rent 
apital dieſer mit der Tramway Baugeſellſchaft fuſtonirten Geſellſchaft 
bekrägt jest 7.885,00 Fl. (8. T a 


In Warſchau wird in nächſter Zeit ein Aktienunter⸗ 
nehmen ins Leben Neue werden, das die Aufgabe haben ſoll, die 
Juduſtrie der Weichſelgegend zu fördern. In erſter Reihe werden die 
Unternehmer beſtrebt ſein, für die Rohprodukte wie die Fabrikate der 
ruſſiſchen Weichſel Diſtrikte in Rußland wie im Auslande gute Abſatz⸗ 
quellen zu ſchaffen, foyann durch Anlegung von Fabriken und ver⸗ 
ſchiedenen techniſchen Etab iſſements zur Verarbeitung der heimiſchen 
Robprodukte die induſtrielle Lage des ruſſiſchen Weichſelgebietes zu 
geben. Das Grundkapital der Geſellſchaft iſt nach dem bereits beitä+ 
taten Statut vor der Hand auf eine halbe Milton Rabel feſtgeſetzt. 
Die Verwaltung wird ihren Sitz in Petersburg haben. 


vermiſchtes. 


Breslau, 14. November. [Theaterangelegenbeit 
Springbrunnenwitz] Fräulein si iegler, ee ibmal. 
Auftreten aus unſerer Stadt über 30,000 Mk. Spielbonorar mit fort- 
nimmt, perläßt uns morgen und tritt heut nochmals in ihrer Haupt⸗ 
rolle Medea“ auf. Das neue Schauſpiel reſp. Intriguenſtül „Die 
Diyftiter”, von dem Oberregiſſeur Zech am Lodetheater, macht viel Fur 
zore und wird ſich jedenfalls längere Zeit auf der Bühne balken. 
Dienſtag wird zum eritenma:e die neue Operette „Caglioſtro in Wien“ 
gegeben. Auch das Stadttheater läßt ſich die Unterhaltung ſeiner 
Gönner angelegen fein, leider aber iſt ver Beſuch des Theaters noch 
immer ſehr lückenhaft. — Wie Ihnen mitzethetit, iſt unfere Stadt, 
ſeit Erbauung des großartigen Waſſerbergwerkes um mehrere Spring⸗ 
brunnen reicher geworden Auch auf dem Platze, der durch Abbruch 
des ſtädliſchen Marſtalles und den Bau der hodeleganten Königsſtraße, 
entſtanden ift, hat die Immobilien ⸗Geſellſchaft eine ſaulenartige Fon“ 
taine gebaut, deren Spitze eine Statue der Germania ziert. Das Baf- 
fin, in welches ſich vier Waſſerſtrahlen ergießen, iſt aus ſchleſiſchem 
Marmor und den Sockel der Säulen zieren vier allegorifche Figuren, 
den Fleiß, die Sparſamkeit, die Genügſamkeit und die Induflrie dar⸗ 
ſtellend. Dieſem monumentalen Brunnen hat der Voſkswitz unver⸗ 
dienter Weiſe jetzt nach ſeiner Vollendung die Bezeichnung „Denkmal 
für die gefallenen Immobilien“ beigelegt. 

* Konftanz, 10. November. Heute raſt der Föhn nun ſchon 
den vierten Tag faſt ohne Aae und fortwährend langen 
neue Nachrichten ein von Havarien, die derſelbe der Bodenſee Marine 
beigebracht hat. Einem bairiſchen Trajektkahn wurde vorgeſtern das 
Segel vom Sturm zerriffen und derſelbe ſah ſich genöthigt, die Anker 
auszuwerfen. Der Dampfer ‚Stadt Lindau“ wollte jenen ins Schlepp⸗ 

daß er mit ſich ſelbſt genug zu thun 

al te, und mußte von dem Verſuche abflehen. Der Trojehtahn wurbe 

ei Waflerbura ans Land geſchleudert und liegt noch dort; er wird 
wohl herausgebaggert werden müſſen. 


Telegraph iſche Rachrichten. 

Wien, 15 November. Die „Montags revue“ äußert ich bei Be- 
ſprechung der betreſſs der Handels verträge eingebrachten Interpella⸗ 
tionen dahin, daß die Regierung nicht zötern werde, dicſelben zu 
beantworten. Die engliſche Nachtragskonvention würde gekündigt 
und nicht erneuert werden. Dagegen würden die übrigen Handels⸗ 
verträge erneuert werden, wenn durch eine Reviſion derſelben Vor⸗ 
theile für Oeſterreich Ungarn zu erzielen wären. Ein Minimaltarif 
würde jetzt überhaupt nicht vorgelegt werden und ein Zolltarif erſt 
dann, wenn eine Verſtändigung mit Ungarn erreicht, und die 
Baſis für einen neuen Handelsverirag mit Deutſchland gewonnen 
wäre. 

Wien, 15. Nov. Es iſt das Gerücht verbreitet, daß der Kaiſer 
von Oeſterreich die Strousberg'ſche Domaine Zbirow, welche ſchon 
früher einmal Krondomaine war, amukaufen beabſichtige. 


; ; (H. T. B 
Prag, 15. November. Bei dem hieſigen Konkurſe des Dr. ER 


berg find, wie die Lifte der ſtattgehabten Gläubigerverſammlung er⸗ 
giebt, weder, wie anderweitige Zeitungsmittheilungen beſagen, die 
Rothſchild'ſchen Häuſer, noch das Bankhaus S. Bleichroeder betheiligt. 

Paris, 14. November. Wie der „Agence Havas“ aus Ragufa 
vom heutigen Tage gemeldet wird, wäre heute in Trebinje ein Akt 
unterzeichnet worden, wonach 10 Ortſchaften mit chriſtlicher Bevölke⸗ 
rung in dem Diftrikte Popovich unter die Botmäßigkeit der Pforte zu⸗ 
rückkehren. 

Belgrad, 14. November. Die Gemeindewahlen, welche im gan⸗ 
zen Lande nunmehr beendigt ſind, ſind zum größten Theil liberal aus⸗ 
gefallen. In Belgrad ſelbſt war die Betheiligung an denſelben nur 
ſchwach und ſind hier Kandidaten ohne beſtimmte politiſche Farbe ge⸗ 
wählt worden. Die wohlhabende konſervative Klaſſe der Bevölkerung 
hat ſich bei den Wahlen überall mit Oſtentation zurückgehalten. 

Kairo, 14. November. Der Finanzminiſter hat dem Miniſter⸗ 
rathe unter Vorſitz des Khedive einen Ausweis über die Einnahmen 
und Ausgaben in dem Jahre vom 1. Septemker 1874 bis dahin 1675 
vorgelegt. Der Miniſterrath hat denſelben einer Prüfung unter zogen 
und mit 10,812,787 Pfd. Sterl. in Einnahme, mit 4,269,320 Pfd. St. 
für die Koſten der Verwaltung, 5,066 675 Pfd. Sterl. für Verzinſung 
und Tilgung der Anleihen, mit 1.490.389 Pfd. Sterl. für Berginfung 
der ſchwebenden Schuld, in Summa mit 10.796.386 Pfd. Sterl. in 


Ausgabe genehmigt. 

Stettin, 16. November. Eine zahlreiche Verſammlung von De⸗ 
legirten pommerſcher Städte und Handelskammern ſprach ſich ein⸗ 
ſtimmig für die Handelspolitik der Reichsregierung und gegen die 
Suspenſion des Zollgeſetzes vom 7. Juli 1873 aut. 

Verſailles, 16. November. Sitzung der Nattonalverſammlung. 
Delacourt beantragt, die Berathung des Mairesgeſetzes zu vertagen, 


weil es inopportun ſei, am Vorabend allgemeiner Wahlen eine der⸗ 
artige adminiſtrative Umgeſtaltung vorzunehmen. Pak cal⸗Dupreit 
führt aus, die Maires ſeien Bong parlinen und dienten nicht zur 
Unterflügung der Regierung, ſondern verfolgten andere Zwecke. Be⸗ 
renger erinnerte daran, daß die Hauptaufgabe der Nationalverſamm⸗ 
lung ſei, die konſtitutionellen Geſetze zu berathen. Buffet ſprach für 
die Vertagung, die auch angenommen wurde. Freitag erfolgt die dritte 
Leſung des Wablgeſetzes. 

Stockholm, 16. November. Zwei Eiſenbahnzüge der Bahn 
Malmoe- Stockholm find heute Nacht zwiſchen Linkoeping und Banke⸗ 
berg zuſammengeſtoßen. Man zählte 6 Todte und 12 Verwundete. 
7 Waggons ſind ze: quetſcht. 


Die Kabelverbindung if zwiſchen Madras und Penang unterbro⸗ 
chen. Für Java, China, Japan oder ien ‘ 8 
werden in Folge deſſen mebrere Tage — beſtimmte Depeſchen 


Berantwortiichet Redakteur. Dr. Fultus Waſne t 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine ee 


Angekommene Fremde 


16. November. 

GRAND HOTEL DE FRANOE. Die Rittergutsbe 5 
Sonsfi und Bean aus Roklomo, Mee en N Sr. 
dening au tloslaw, Prop ichnikowski aus Bie = 
Kaufmann Liebrecht aus Breslau. e 
HOTEL DE B Fadrikbeſitzer Kramm aus Schwiebus, 
die Guts beſitzer Wilezek aus Lehfelde, Frau Roboweka aus Budzilowo, 
Kaufmann Kantocowiez aus Kutno, Brauereibeſitzer Habeck aus 


Grätz. 

YILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Michgel aus 
Frauſtadt, Roſenthal aus Stettin, Pawelski aus Zerkow, Ebel ans 
Berlin, Kaifer aus Bromberg, Rittergutsbeſitzer d. Paruſzewski aus 
. v. Koczoroweki aus Lemberg, Inſpek.or Seltner 
au reslau. 

KEILER’S HOTEL. Die Kaufleute Lewin, Guttmann, Schwerin 
aus Berlin, Jungmann aus Rawitſch, Maier und Weinlaub aus 
Grätz, Köpen aus Mogilno, Konner aus Konin, Zwirn und Frau 
aus Rogaſen, Münter und Szamatolski aus Pinne, Mannheimer 
aus Wongrowitz, Joſephiohn aus Neutomiſchel, Ehrenfried aus Mi⸗ 
loslaw, Gerlach aus Neuſtadt bei Pinne. | 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſ. v. Rychlewski aus Sıc.ptnik, 
Likowski aus Polen und v. Wirzbicki aus Sokolniki, die Kaufl Stein 
aus Koſtrzyn, Baruch und Kaphahn aus Schroda, Morgenroth und 
Werder aus Berlin, Zimmermann und Ollendorf aus Breslau, Mi⸗ 
chaelis aus Hamburg, Nathanſohn aus Glogau, Zarzyeki aus War⸗ 
ſchau, Birner aus Dresden, Schmidt aus Magdeburg, Laufer aus 
Nawitſch, Schiffner aus Koſten, Neufeld aus Babimoſt, Fuchs aus 
Stetin, Zabloch aus Krakau und Himelskohs aus Dresden, Rentier 
SR dern, Rentier Wolski aus Thorn, Propſt Badurski 


88 Tetegrapßiſche Nörſenberichte. 
anzig, 15 November. ide⸗ Bi N 1 75 
und, 00 Be e 9 0 52 5 ne: Börſe. Wetter: trübe 
eizen loko iſt au ute in matter Stimmung bei ſchwache 
Kaufluſt geweſen, belle Qualität brachte 5 grau —— 
fig blieb vernachläſſigt und mußte billiger erlaſſen werden. Tonnen 
ſind verkauft worden und iſt gezahlt ir Somaer 133 Pfd. 187 M. 
grau glaſig 126 127, 128,9 Pfd. 194 M., deſſerer 196, 198 M., hellfar⸗ 
big 129 Pfd. 202 M., 130 1 Pfd. 203 M. hellbunt 126, 127,8. Pfo. 
206, 208 M., faſt weig 132 Pfd. 212 M., per Tonne. Termine ge⸗ 
ſchäftslos, April Mat 212 M. Go. Regulirunaspn ie 198 M. 
Roggen loko ruhig, Pfd. brachte 158 Me. Umſat 15 Tonnen. 
5 8 56 M. Gd. Regulirungspreis 


? „126 
Angebot, April⸗ Mai 1 Gd. 
„Gerſte loko kleine 10910 Bio. 142 M., große 112 Pfo. 
160 M. weiße 112 Pfd. 165 M. per Tonne bezahlt. — Erbſen lolo 
Koch⸗ zu 174 M. per Tonne verkauft. — Dotter loko brachte 200 M. 
per Tonne — Spiritus loko wurde zu 46,25 und 46,50 M. per 10.000 ö 
a pCt. gehandelt. Termine April⸗Mai 51 M Br., Mat Juni 51,50 7 


Br. * 
Breslau, 15. November Nee (Getreidemarkt). Spiriiu$ 
pr. 100 Liter 100 pt. pr November: Dezember 44 20, pr. Dezbr.⸗ 
Januar — —, pr. April⸗Mai 48,00 Weizen ve. November Dezbr. ö 
193, 00. Roggen er November. Dezember 154, 00, pr. Dezember⸗ a 
Januar 155, 00, pr. April⸗Mai 158 00 Rübe Novemdber⸗Dezember 
feht 25 Be Dezember Januar 68, 50, pr. April⸗Mai 70, 00. Zink 
eft. Wetter: — 

Köln, 15. November, Nachmittags 1 Uhr. (Getreivemarkt) Weis 
len beh., hieſizer loco 21, 00, fremder Into 21 pr. November 

„50 pr. Mär 21, 55. Rogger feſter, hieſiger loke 16. 50, 

pr. November 14. 45, pr. März 15, 50. Hafer höher, loce 18 50, 
pr. November 17, 45 Rüb bi höber, loko 37, 00, pr. Otto ber 
—, —, pr. Mai 38, 00. — Wetter: Trübe. f 

Hamburg, 15 November, Nachmittags. Getreidemarkt. Wenen z 
loko fill, auf Termine ruh. Roggen loko feſt, auf Termine ruhig. 0 
Weizen pr. Novbr. 200 Br., 199 Gp., pr. Dezemb. Januar pr. 1 f 
Kilo 199 Br, 198 Gd. Roggen pr. November 151 Br., 150 Gd, pr. ö 
Dezember» Januar pr. 1000 Kies 151 Br. 150 Gd Hafer feſt. 
— Gerſte ruh. — Rüböl feſt, 3 November —, pr. 
Mai pr. 200 BR. 72. Spiritus fill, pr. Novbr. 36%, pr. Dez. 
Januar 37, pr. April Mai 38, pr. Juni⸗Juli pr. 100 Liter 100 
Kaffee, ruh., . i 950 05 Petroleum beh., Stars N 


loco 71, pr 


dard mhite loke 11, 70 Br, „ dr. November- Dezember 
11, 70 Gd. pr. Januar März 11. 70 Gd — Wetter: Nebel. 

Bremen, 15 November. Petroleun (Schlußdericht). Stendzey r 
white loco 11, 10, pr. Dezember 11, 20, pr. Januar 11, 42, 4 
pr' Februar 11, 65. 

Antwerpen, 15. November, Naczmittags 4 Uhr 30 Minuten. 
Getreidemarkt. Schiußbericht.) Weizen ruhig, däniſcher “4 
28. Roggen behauptet. Hafer feſt. Gerſte ruhig. 

Betroleum- Marti (Schlupdericht. NRaffinıried, Type weiß, 

Into 27 bez 28 Br., pr. November 27% dez. pr. Dezemberk 27 74 
bj. und Br., pr. Januar 28 bez, pr. Februar. 28 Br. Ruhig. 

Paris, 15. November, Nachmittags. (Bronutienmarti.) (Scblug⸗ 
berich!) Weizen matt, pr. November 28, 50, pr. Dezem 45. 
pr. November » Februar 7 „ pr. Januar » April 27, 
Mebi matt, pr. November 58, 75, Dezember 58, 75, 
November » Februar ,—, pr. 3 ; 
fteig., pr. November 102, 50, pr. Dezember 102, — 

„00. pr. Mat⸗Auguſt 92, 00. Spiritus feſt, pr. November 
44, 75, pr. Mai Auguſt 49, 00. ’ 

Aniſterdam, 13. Nobbr., Nachmittags. Getreidemarkt (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen loko geſchäftslos, auf Termine unverän., pr. No⸗ 
an 175 BE. März ET sen un 5e loratbert, 
mine per März 194, pr. Mai . oko her) — 
pr. Frbhſahr 429 15 Rüböl loko 414, pr. Dezember 41 57 zZ 


chön. 
Se ge, 15. November Roheiſen. Mixen numbers warrants 


— heſter, 13 November, Nachmittags Armita 
D ’ ag8. 
7%, 12r Be Taylor 814, 20r Water Melle Footer 
Gidlow 11, 30er Water Clayton 11%, 40er Mulle Mayo 11. 
Medio Wilfinfon 13, 36r Warpcops Qualitat Rowland 12%, 
Er e dae . Brad "in 
giverpool 15. Novbr, 3 Baumwolle Anfangs 
Bericht). Mutmaßlicher Umſatz 10000 Ballen. Matt. Tagesimport 
8000 Ballen, davon 3000 B. amerikaniſche. 


40% 


* 


4 
2 
Re 
N 


Berlin, 15 Novbr. Wind: S., lebhaft. Barometer 27,11. Ther⸗ 
Be 1 en u na einst De 
etzen per 1 173 -217 na nal. gef., 
gelber per dieſen Monat pr Rm nom., Nov.⸗Dezbr. do., Dez⸗Jan. 
=; u see 210 bz. — Roggen loko ver 1000 Rüge 1 153—174 Nm. 
nach Dual, gef., in änd. 165-170 50 ab Bahn, ru 
neuer Be ab Kahn bi, ver dieſen Monat 155,50 — 15,50 — 155 bz, 
Nov. zn. do., Dez. Jan. 155—155 50 bz., ‚Seibjabr 157,50—157 bz, 
m. 3 erſte lolo ng — Rio r. 137 186 Rm nach 
gef. — alen foto per 1 Kilog 181 Rm n ach Qual. 
it, 5 F. oft u. weſtpr. 155 174, pomm. u. — 1470175 ruff 155 174, 
u. ſächſ. 170 176 ad ne dz., per dieſen Monat 165 50—162 
555 Nov. Deibr 1 163 —16 1,5% 
per 1000 Kilo Kochwaare 186 


bz., Frübſabr 170, 0—170 bz. — Erbſen 
20 Rm n 
185 Rm nach Qual. — Rays ner 1000 Klar. 


ual. Futterwaqre nz 
— e Rükf 
Bredlan, 15. Novbr., Nachmittags. 


rger 77. 00 tſchieden. iel. 140, 00 
ker St. A 35.00. do. do. 03, 75. Framaſea 478 00 Lom ⸗ 
176, 00. are. Bel 64, 75 Rumänier 29, 00 Breslauer 
1 59.00 do. Wechslerbank 60,00. Schleſ. Bankv. 82, 00. 
Rrediiaktien 327.0. Be. 62,00 Oberſchleſ 9 = 
Mefterzri x Bankn 177,50 Ruff. Banknoten 267,50. Schl 3, Berne 


Rm 


R. Oder⸗ 


Dabeutſche Bank eslaue ov. 48 
Kramſta 83 00 Schleſtſche ne —, FF 5 


Beiegrapfifge Korreipondeni für dend e Aurfe, 
ovor. Nachm. 2 Uhr 30 M. ur 2 
4 Gälttare .] re Wechſel 203,35. Porter 15.70 80,70. Wie⸗ 
chſel 176, 45. Framoſen“) 237½ Böhm Weſtb. 160% Lombar⸗ 
nn, 87%. Galiner — Elifabetbbabn 135½ Norbiwenbahn BR 
uf: Rufen 1872 Silber⸗ 
1880er Looſe 1 066. 1864er Looſe 
Deutſch⸗öſterreich. 72%. Berliner 
do. Wechslerbant 70%. 
Meininger Bank 7 Hahn'ſche Effektenbauf 
‚Def. Lubre 92%. Oberheſſen 71% 
ai 161%, Franzoſen 23896, 


Delf. —, — 


een 161%. Ruſſ. Bodenkr. 86% 
vente 6373. Papierrente 60%. 
Amerifaner de 1885 99%. 
Dänkverein Th Frankfurter Bantverein —. 
Bantıktien 7 ’ 
—. Fa ae Bank 107 

Nach Schluß der al 


Lombdarden 87%, Reichsb a 
„ges ankfurt a. N., ER: Abends. [Effetten-GSoztetät] 
Kreditaktien 161 8. Een fen 338%, Rombarden 87%. Galisier 166%. 
aa 151%, 1860er $ Looſe 106%, Darmſtädter Bauk —. Wenig 
eſchů 


* per medio reſp. per ultimo. 


Berlin, 15 November. [Fonds⸗ und Aktien⸗Börſel. 
Während des geftrigen Privatverkehrs berrſchte bei ſehr geringfügigem 
Geſchäft eine wenig feſte Haltung, die namentlich in der Reſer virtheit 
der Spekulation ihren Grund hatte. Heute eröffnete die Börſe in etwss 
feſterer Tendenz, ſchwächte ſich aber ſehr ſchnell ab im Anſchluß an 
theilweiſe mattere fremde Notirungen und überdies unter dem Einfluß 
einer ſtark ausgeprägten Geſchäftsunluſt. Die Kourſe erfuhren nament⸗ 
lich auf ſpekulativem Gebiet mehrfach nicht unweſentliche Einbußen. 

Der Kapitalsmarkt wies nur für heimiſche Anlagen eine enlſchieden 
feſte Tendenz auf; die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige waren 
wenig verändert. 

Das Geſchäft und die Umſätze gewinnen nur geringen Belang und 
nur vereinzelt war für spekulative Hauptdeviſen perio ziſch größere Reg⸗ 
ſamkeit zu konſtatiren. Der Geldſtand bat ſich nicht weſen lich ver 


5 95 5 75 Italieniſche Anl. 5 69,50 
‚Jonds: u. Ackienbörle | . | 90." 
Berlin, den 15. November 1875 12 po are 9229 5 63 
Dentſche Fonds. 3. Bilberrente 55 
Sade Ent. 44ſ195 135 25 8. So Be Lid 1215,00 bi 8 
air 40 15 205 — 180 5 1155 9 
a 0050 1.5.1 
eich 535 31 12950 95 8 5 bdeukr. . 5 8875 @ 
Taz 40 Thlr. Obl- — 257,00 bz one l. Sr. 8 83,9) bi 
Z. u. Rum. Sölt.3} — — I. 1 25 
Denen? 56. StaneBiavh 4 | 6125 5 @ 
1 321 100 53 Barg nt 1 4 780 8 
Dh „Anl. 71. 734 
— 2 2 4701. 19 8 unte Anteiye 8 10190 bz 8 
d 5 106,50 53 ®& de G, Biere f — — 00 
er. N 

a 46 fl 35 82 >0. Mieviai-Dbi. 4 | 81.50 

de. mem 410,0 ng eng.. 680 | 97,50 bp 

e ein De 9 92 
ene . 5 Sten 25 8250 b 

dr — 45 109,00 bz 5 85.25 55 
3 te 21 83,50 6 Indem At Ds 5 1790 N 

tee neue 118000 8 zn unlehe 2 21 40 

Bil e m Ei 

eo. La Ent) 32.00 en & 

57. Neuland. 4 | 93,50 6 we Sch ie Br 55 i 

de. do. 44 99.90 63 N 1 94,6) bz 

Kur- u. Neum 4 | 96,00 & leine 93,75 etw bz 

Hommerſch. 4 | 25,75 bz de. de J. En 95.50 70, 5 05 

ofen 4 95,00 bz de. kleine 6 90,75 etw 65 
zeußlſcht 4 5 50 bz Bank- und Kredit⸗Aktien und 
ein.-Weſtf. 4 93,75 bz © N Antheilfcheine. 
fie 4 2875 [DS Sprutkörebe) A6 61, 25 30 
W 4 95,50 G Barm. Bautvecein 3 | 84.5 
SEsth. Pr.⸗Pfoöbr 15 105,75 9% Berg. Märk. Banks) 72 05 5 f 
do. II. 5 101,75 bz Berliner Ban! — 8700 etw bz e 
„Bd. Erd. ⸗Hyp ⸗ BEE do. Banfvereiu 41 75,50 bz 8 
I. u. II 5 0); 2 25 G ba. Kafſenverein 5 135,00 63 
vp. Pr. 8 5 andelsgeſ. |7 | 89,25 bz 
Sb. wg db FR 105 95 hr N | 39,00 a & 
4. (119 rüctz unk 5 1104,50 © I Prod. u. Hdlsbk 10 84,03 8 
Krupp Pt.-O.rücz. 2 35 75 b3 Breöl. Discontobk 4 —,— 

n. Prov.⸗Obl. ee 5. f. dw. Kwileck! — 69 00 B 
Aupalz. Rentenbr — 93.50 * Braunſchw. Banf 7 86 50 ® 
Heininger Looſe — 19,25 8 Bremer Ban! 6 111010 etw bz 
ein. Hyp. Pfd. B. 5 101/00 bz Ctralb. Ind. u. H 4 61,90 bz & 

mb. Pr. K. b. 18663 177,00 bz Tentralb. 7 Bauten 5 18,55 63 & 
Thenburger @nofe3 133,0 65 8 Coburg. Creditbent 4 60,10 6 S 
r 1. 9.1866 — — — Dangi er Privatb? 4 111400 © 
22. Eifb.⸗P.-A. v. 57 4 117,75 bz © Darmſtädter Kred. 4 107.75 bz 
Bhenehab.S5fl.8nofr — 141,00 8 do. Beitelbant: 4 93.50 638 
Madiſche 81. 1.⸗Anl.— — — Deſſauer Kreditbk. 4 ‚00 
Walz. Or. Tnleihe 4 121,75 bz 8 Berl Denofitenbanzis | — — 

ſchw. 20 Thl 8. — 77,50 83 Deutſche Untonsbr 4 | 75,25 by 

„St.⸗Präm.⸗ A. 117 00 bz Dist. Commandit 4 115,00 br 

er do. ‚173,00 & Seraer Ban) 4 88 10 bi @ 
Nacklenb. Schuldv. 3 87.25 bz Gewb. H. Schuſter 4 | 22,50 bz 
Gin Mind. DM. 35 107, 75 bz Gothaer Privatbk 4 9000 

Hannoverſche Ban 4 98,20 bz © 

Ausländiſche Nonds. Tönigsberger G, 8.4 51 2 658 
Umer. Anl. 1881, 6 | — — deipginer rebitb?. 4 114 60 48 
de. do. 1883 gek. 6 — — zuxemburger Bankſ4 103,00 6 8 
de. bo. 1885 6 | 98, 70 bz 8 Nagdeb. Hrivatbe. 4 700,0 48 
Bewusst. Stadt-. 7 100,40 55 s Meininger Kredbk. 4 59,00 bz 
20. @elbanichhe6 | 98 20 bz @ Moldauer Landesh. 4 45 00 8 


Binnl. in!. 1081. 8% — 40,09 Rorbdentfhe Bang 1124,00 & 


Rm. — Leinbl loko per 100 Kl r. 59 Rm. — Küb t 
100 Kilogr. loko ohne Faß 68 Rn. e t Faß —, per dieſen 
er 2 - , Nov.⸗ „Jan. 69,5 69,8 — 


Mei — 


m. en M it Fa 

dieſen Monat 47. 147,2 Mn. bz. Novbr. Dez Bo., Der- Jan. aaa 
bz., April Mat 50,3 59,4 bi, Mat⸗Juni 53,6—50,5 30,7 bz, JYunis 
Juli 516-517 2 Juli Auguft BE: ze bz. ebl. Weizenmehl 

00 30 — Nr. 0 27,50 — 26,25, 5 0 u. 1 25,75. 24 75 Mm 
Mir 0 u 1 21.0 19,50 Rm. per 
logr. Brutto iukl. S Roggenmehl Ne. 0 u. 1 per 1⁰ 
Ktioar. Bruno tm. God per dieſen Ponal 20,90 Mm. di., Novbr⸗ 


Wien, 13. November, Vormittags 10 Uhr 5 Minuten. Sec 
192 00, Franzoſen 176, 00, Galizier 194, 50, Anglo⸗Auſtr 88, 20. 
Unionbank —. —. Lombarden 100, 00. Matt. 

Wien, 13. Wege Vorm. 11 Uhr 10 Min. Kreditaktien 191 60, 
Begmolen 275. 50, Galtzier 192. 75. Anglo⸗Auſtr. 87. 30, Untonbant 
—. —, Lombarden 100, 25, Napoleons —, —. Geſchäftsſtille drückt. 

Wien, 13 November, Nachm. 12 Uhr 5 Min. BEN 192. 00 
Franzoſen 275, 50, Galizier 194, 25, Anglo-Aufte. 89 00, Kuionbent 
68, 70, Lombarden 102,00, Napoleons —, —. Ziemlich En 

Wien, 13 Noobr., Nachmittags 1 Uor 15 Min. 1 
191, 70, Franzoſen 276 00, an 192, 50, Anglo⸗Auſtr. 87 
Umonbank 68, 50 50, Lombarden 100 50 „Naboleons 9, 17. Feſt aber ſtill. 

Wien, 13 November. Die Börfe fd: oß der drückenden Geſchäfts⸗ 
ſtille ungeachtet in feſter Grundtendenz und mit theilweiſen Coursbeſſe 
rungen. Valuten angeboten, Renten ſchwach, Bahnen tbeilweiſe beſſer. 

i Papter rente 69, 20. 3 73, 35. 1852 er 
Looſe 105, 20. ankaktien 927, 00. Nor dhahn 1697. 5 
192, 30 Fran oſen 276, 50. Galnier 193 00 Nordweſtdahn 138 
90, un 2 50. London 113, 95. Parie 45, 30 Frankfurt 88.85 
Böhm. Weſtbahn —, —. $reditiogfe 161, 5 1860er Looſe 110, ” 
Lomb. 8 W 00 1864 er Looſe 3 50. Untonhan? 68 7 
Anglo Auſtr. Auſtro⸗türkiſ e —, —. Napoleons 9 15 Du 
katen 5, 39 beten 105,10 Eliſabetödahn 160, 29) Ungariſche 
2, 2 eile 77, 70. Preußiſche Banknoken 1, 69% Türkiſche Looſe 


Nachbörſe: Feſt Kreditaktien 193, 00, Franzoſen 275, 75, Lom⸗ 
Ben 102, 25, Galiner 193. 25, Anglo Auſtr. 89, 50, Unionbank 
9, 75, Napoleons 9, 15. 
London 15. November. Nachmittags 4 Uhr. 
Verſpätet eingetroffen.) 
Konſols 94 gtallen. Spro. Rene 70%. 


Lamhbarnen SY;. 


ändert; im Privatwechſelverkehr ſtellte ſich der Diskont auf 45 I Ct. 


für feinſte Briefe. 

Von den öſterreichiſchen Spekulationspapieren traten Kreditaktien 
und Lombarden am meiſten, und namentlich letztere zu materen Kour⸗ 
fen in Verkehr. Franzoſen ruhiger. 

Die fremden Fonds kund Renten blieben ruhig bei vielfach ſchwä⸗ 
cheren Preiſen; Türken und Italiener weichend, ruſſiſche Fonds offerirt. 

Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand⸗ 
und Rentenbriefe feſt und mäßig lebhaft. 


Prioritäten behauptet und ruhig; ruſſiſche matter. 
Eiſenbahnaktien, Bankaktien und Induſtriepapiere wenig verändert 
und ruhig; deren ſpekulatwe Deviſen theilweiſe abgeſchwächt, aber 
etwas lebbafter; Kohlenbergwerke feit. 
Neebt. Gr. Ex. A. Dt 95,25 bz & Brlig-Ma n 


Oſtdeutſche Bank 4 77, C00 Koſel⸗Oderbe : 
kn. Produktenbk. 4 — — do. III. Em. 
Deſterr. Kreditbank 5 —, — Zilederſchl. Zweigb. 
Hoſener Prov.⸗Bi. 4 90 25 ® Starzärd⸗ Poſen 
50. Prov. Wechl. Bk. 4 1,00 8 do. II. Em. 
D*. Bod. ⸗K. = „B. 4 89 40 bz do. Em. 4 
9. Banklant 164 00 bz 2 Dit 9 5 
s. Str.⸗Bd. 40 pr. 5 114 00 vz 8 ]KechteOder- ufer J. 
Rofkoder Bant 4 93 80 G hein. Pr.⸗Oblig. 
1 Bank 4 11790 5; 3 do. v. Staate gar, 
Schleſ. Bankverein 4 81,20 bz do. III. v. 1858 u. 
Thüringer Ban 1 | 72,75 bz be. 1862, 64, 6) 
Weimariſche Bank 4 | 65,40 bz © 8 Nb e 
Prß. Hyp. Verficher. 4 117,00 bz S U En 
In⸗ u. ausländiſche Priortäts⸗ Sclens 
Obligationen. r hüringer J. Ser 
Ae e 47% 99,59 @ de I. Ser 
„6% 97,50 @ ds. III. Ser 4 
. er 5 97.50 do. IV. u. V. Ser 
ag (er zͤrkiſch 4 28 25 bi Salz. Karl. Eudreß 
dal er. 2 99,25 Kal au. Oderberg 5 
11 Ser. 3 v. St. 34.00 & Ofrau-Brieblan? 
de. II. 3 400 G Angar. Nordeftbß⸗ 
do. IV. Sir 4, 98,0 bz 7b. Oftbehn 
De. V. Ser 4 9450 bz @ Lemberg Gzernerei 
VI. Ser ni 94,50 50 & N ‚Ex. 
. Düffeld⸗Elb 4 89,00 & e. Ill. Em 5 h 
U. Ser 41 94, B Nähr. Grenzbahn | 
te. Dorim. Esel | 83,09 G 8 7 5 1 bz 


bo. U Se. 4. 95,50 © 


bo. (Norbbahr) 5 102,25 E 
Berlin⸗Anhalz 94 50 @ de. Lomb, Bonk 
de. do, 88 25 8 de 187: 
do. Lit. B 4 98,25 8 2. bo. de 157° 
Aerlin-Görliz 5 101,5) © bo. de 187806 
ea 41 3300 C Zartes dior 
II. Em 4 93,00 8 Itlez⸗Woroneſch 
a Meter Hub Rozlow-Woronefd; 
Lit A. = Bis | 87,00 3 nn 
t. C!4 |. 88.00 & Rurit-Riew 
a Sf fl. ar, 4 91,75 8 Nosko⸗Riäſan 
Il. Em 4 90,75 © Niajan⸗Kozlow 
15 IV. S. v. St.g 4102,25 bz Schufg⸗JIwanon; 
VI. Ser. 15 4 10 8 } Warſchau⸗Teretp. 
Bun 5. Arb. ö 
iner pi —.— Warſchau⸗Siener 8 
Köln- Wind. I Em 41.0 50 © Feines 98 0 658 
de. u En 5 1820 3 Aan N. States 
Do. 4 } 
do. m En 4 | 83.00 & Bahen-Bafriht 4 I 18 00 b ® 
mf. IV. Ema! 0,89 58 Altona ⸗Kieler 107 50 55 
V. Em 4 87 00 # Amſterd.⸗Rotterd. 4 1109,00 « 
Helle Goran. Gb 5 8975 bz 8 Bergiſch⸗Märkiſch⸗ 1 76 70 95 
Nörkiſch Polens 5 103.00 ® Berlin-Anhalt 4 104 90 5 2 
Nagdeb.⸗Halberſt 44 97,59 8 Berlin⸗Görliz 4 32 50 6% G 
de. do. 186514} 9250 B do. Stammpr. ? | 6200 bi 
do. do. 1873/4 91,00 Balt. ruſſ. (gar.) 3 56 00 b. 
do. Wittenb. 3 71.40 8 Breſt⸗Kiew 5 60 v 
Riederihl Mär, 4 | 9500 B Breslau Warſch. S. 1 — 2 
do. II. S a6 2 fih r. 4 9300 @ Berlin ⸗Hamb 8 68,00 48 
do. e. I. u. II. Sr 4 95,75 8 Berlin · Ptsd wi 4,60 7 ® 
do. eon. III. ＋ 49250 bz Berlin ⸗Stetlin 119,75 b B 
red Lit A 5 | 950 @ Böhm. Weſtbahn - 80 80 bz 
bo. B. 34 84 C00 & Breft⸗Sraſewe 27 00 bz 
ei do. G. 4 9000 8 Breil. Schw.⸗Arb. 4 76.25 b; 
do. do. D. 4 9,00 B 8 8 90 25 bz 
do. do. E. 85,85 8 do. t. B. 9 70 55 
do. do. F. 100% 8 Frefeld Kr. . 0 60 ® 
do. do, G. 4 96,75 8 Sallz. Tarl-Sukw. 5 84 25 bi 
de. br. H. 4100.6) bz Halle Goran Gb. 800 65 
ba. Em. u. 184% 103 00 dp de. Gtammp 5 17.50 8 
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Datum.] Stunde.] Ber Per fte. 
15 Mobbr egg 10 27. 1046 
3 Ab nds 0 27” 10“ % 


1 


3prz. a a alte —. 


neue — 5, 2 Ruſſen de 1871 97. proz. 
Silber % Ark. leihe de 2008 on: proz. Turten de 166% 
ar. er 103%. do. 5proz fundirte 


at. 
herr. Silberren 


Spanier 17 


Rente 65, 40, 


in e 
Ital. 


Si Dabaksoblis 
Aktien 218, 75 


New⸗ Hort 
Notirung des Goldag 
in Gold 4 D. 83 1 
neu 
Dort 1 


FJrütztahrswenen 1 0 3 


refiniue ugcovados) 7% Faffee (Rio⸗ 


Per ultimo November fir: 
75 28489 604752503. 


Ultimo⸗Courſe. 
Berg ⸗Märk. 
Eöln: Mindener 


Lombarden 
Oeſterx. Credit 
Laurahütte 
Rheiniſche 
Türken 


ann. Alkenbelen 5 
sbau⸗Zittau 31 — — 
Lüttich Limburg |4 | 1290 bz 
Ludwigshaf- Berb 4 173 40 bz 
Ah pen 
ir oſen 
Sl.-Prior. 5 


— 

— — 

o 
er 


Key 
Mai z⸗Ludwi 1 3 
e ee 2600 ® 
Nieberf 1 Merk 4 N 
Nordh. Erf. gar. r 28,50 bz 
do. Stammpr. 2 
ber 115 v. St. rr 72 60 bz 
Ser Lit A. O u. 2 3, 00 0 
do. Litt. B 
‚Staatsb 8 487 00 95 
SRpruf 9 4 23 80 6 
* üdbahn 3 
52 Stammpr. 5 | 68,25 bz 
Rechte Dderu ech. 5 95,00 ® 
do. Stammpr 
5 enberg⸗ Vard 4 56 70 bz 
heiniſch⸗ ra 106 75 bz 
eee 9100 53 
Rein -Nahebahn 10 99 bz 
Nuß. Eiſp. v. St. ge 5 105,70 bz 
e 44 100 60 


ah 5 29, bzes 
3 a 450 bz 

en 3.50 bz & 
Tb rbb 1 112 00 br 
do. B. ger. 4 | 87,02 b 
Zamineb Landen 4 050 ® 
Barihau- Wire 5 228, bz S 


„Dezbr.⸗Jan. 21.05 5z., 
Arn Mat 21,65 b3., Mal Juni 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


Morgs. 6 28“ 0" (3 


Baftierktand der Warthe. 
Bofen, am 1 Novbr. 1875 12 Uhr Mittags 166 Wetez 


10,00 & 


5.4 E 


2800 


& 
5 1103,50 4 @ 


; 64% 
Gproz. ungar. Schatzbonds 9235 6 prozent. — Schatzbonde . 
Emiffo %. 


Wechſelnotirungen: Berlin 20 
Frankfurt a. M. 20, 61. Wien 11. 70. Baris 25, 5 
Aus der Bank offen heute 10.000 Pfd. Sterl. 


Paris 15 . 12 Uhr 40 Minnten. 3p ren 
602, 50, Lombarden 217, 50, Türken 2365, Sranier 17% Feſt. 


Paris, 15. Novbr., Nachm. 3 Ubr 
* — Rente 65. 90 an 
Sprog. Rente 71 


Framoſen 
ombard. Pfloriiten 230 00 
Türken do 1869 131 00 Xärkenionfe 61 00 


Kredit mobilier 175, Spanier exter 17% 
= re — 14. Wech 
„ niedrigſte { 

e Sproz. 2 118 8. J, Bs d 1887 121% = 25 
8 onds de rie⸗ 167 
0 Re 1044. Ner- Bort Ben ; — 

3%. Baumwolle in New⸗ 12%. Mehl 

Raffin. — in New⸗Dork 12%. vo. — 12%. Notte 
36 C. Mais old mixed) 75 


89.25 


115 504114 2553. 

69.40 6969, 2053. 
478,50 477 50447853 
176 1735 5 317403. 


100 252106 twa106,258;. 
21502252405}. 

Juduſtrie⸗ Papiere 
Aguarlum- Alten — 61,00 5 
Bazar-Aellen — 90, 8 
Biſchwell. Tuch⸗ BB. — 28 
Berliner Paplerfb. — 15, & 
do. Bo — 23, ® 
do. Brauer. Tivall. 88 

auer. Y 9 . 98,50 
Brauerei 1 47,25 bz 
Bresl. Dr. (Milebner — 21 


Dold, Silber u. Bapiergeid 


Lonisdor — — — 

Jouvereigns 1 20,34 & 
Napoleonsdsr — 16,18 & 
Dollar — 4,17 
Imperiale — 16.65 b; 
Jremde Banknoten — 8886 bz 


de. (eint. l. Eeipz) — 99 90 @ 

Oeſterr Banknoten — 177,15 54 
do. Silbergulden — 188,00 @ 
Ruf Not. 100 K. — 267,50 bz 


Wechſel⸗Kurſe . 


Berliner Bantbist 6 
Emfterd, 100 fl. 82 3 ra 85 bz 

de. do. 2M. 3 1 7,80 by 
ondon 1 Eftr. 8X. 4 205 33 bz 
Paris 100 br. 8 25 * 80, ‚65 65 


9 Sch, 100 4 
Bel en 
95 240 80,65 65 


do. 100 Br. 22 44 80,19 63 

Wien 100 fl. 8 T 4.177. 0³ bz 
do. IM, 4 175,40 bz 

vn 100 fl. en 5 2 


1.8. 
1 85 — 25 bz 


22. 1 55 3,50 55 
Barih. 1808.18 4266, 40 65 


Jan. Ee 21,30 53. Fedr eig 7 


+ 3:7 WZ bedeckt. = — 
+ 24 SW 2 trübe. St, 
＋ 18 Wz Itrübe. St., — 


Spor ge 1 8 
e 1872 96% 


as Varterrente 1 


Monat 20, 61 
Petersburg 31. 


20, 61 — 


Italiener 70 85 Frau oſen 


Börſe matt, Schluß beſſer. 
leige ou 20074 103 55 
Ital. Tabaksaktien —, — 
609 00 Lombard. Aiſen k ahr. 
Türken de 1865 23 45 


„ bo. inter. 15,18. 
e e Söchfle 


Fonb- 
71, Bonoß do 1885 116% 7» 


7 114%. 1 m 
5 D. 85 C. 


Bucker Fair 


19% ner 7% 


Albig. M. Eſſenb. 
Nora, A.-Geſ. Berl — 


Lorfter, Tuchfabrif 1 25 — 
Jummifbr. Fonzob| 44 bz e 
bannov. Maſch. s | 

(Egeſtorf) . 

Fön. u. Saurahftte| 66,60 bz 
Tönigsberg. Bulkan— — — 
Rs Schl. aſchin. 

Fabrik (Egells) — 14, Br 
Marieuhütt⸗ Im 51,50 8 
Münnich, 1 . gi 0,80 © 
Rebenhüttedti..@.—| 890 B 
Saline u. Srolba ? 45,50 
Schleſ. Lein Kraft 82,50 B 
Jer. Mgd. Spr. Br. 21 25 bi 
Doldbanku. Wol n. 20 & 

Verſicherungs Aktien 

A.⸗Nünch. 8 8. . — 500 € 


Zach. Rüc⸗ Barf. 1480 € 


Allg. Eiſenb. Bf. S. 1480 € 
Berl. Ed. n . N F. 695 W 
do. Jeuer-⸗Berf 8. 1460 & 
on * me 8. 540 8 
* 2 2110 & 


Deuce . | 
do. Teſp.- B.- 1590 € 


Tres. Allg. Trſ.⸗L. 360 @ 
eder. bo. 950 
Elberfeld. g. Ve. — 3510 © 
Fortuna, Allg. Br. 810 & 
Bermania L. B. S Et we 
8 — 3⁴⁰ & 
er — — 
e — 8 — 480 8 
elpziger geuerv 6300 6 
. Unf. O. — 285 B 
Fener⸗B. G. 2330 B 


do. Kagel-Verſ. . — 185 © 
do. Lebens. B.-. — 284 © 


bo. Rüdverf. Ee. I-| — 
Mecklenb. ebensyf. u 
Nieder. Güt. Aff. | 17145 * 
Nordftern, eb B. * 645 G 
Prtuß. ee ur @. ı810 * 

do. „A. 2 | 196,50 e 


do bene. . 300 B 
do. Nat -Verſ. GS. — 786 G 
Provſdentia B.-. — — 
Khein.⸗Wftf. Lloyd. — 


do. do. Rück- B. . — 210 © 
Süchſiſche dr. do. — 180 2. 
Schleſ. Seuer-B. O — 590 8 
Thuringia, Ver. G. 590 58 
Unten, 2 |; — ® 
de. Sen. Bl 


